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heben. Andererſeits kann aber der Züchter auch der be⸗ 
treffenden Sorte nicht erwünſchte Eigenſchaften abzüchten. 
Das erſte für den praktiſchen Landwirt in Frage kommende 
Produkt dieſer züchteriſchen Maßnahmen iſt das Original⸗ 
ſaatgut, das dann durch weitere Vermehrung als 1., 2, 
3. Abſaat uſw. auf den Markt kommt. Neben der Neu; 
züchtung von Sorten kann der Pflanzenzüchter vor⸗ 
handene Sorten durch Ausleſe weiter veredeln. Bei der 
Veredlung durch Ausleſe werden einzelne, dem 
Zuchtziel am meiſten entſprechende Pflanzen herausgefun⸗ 
den und zur Fortpflanzung gebracht. 

Als Lebeweſen reagieren natürlich die Pflanzen auch 
auf die jeweiligen äußeren Bedingungen. Durch dieſe Re⸗ 
aktionsfähigkeit der Pflanzen auf die äußeren Einflüſſe 


Zur Sortenfrage. 
Von Ing. agr. Karzel, Poſen. 


Jede Ernte können wir als die Komponente von vielen 
Kräften, die bald fördernd, bald hemmend auf den Ertrag 
wirken und ſchließlich in ihrer Geſamtwirkung in dem 
Ernteertrag zum Ausdruck kommen, bezeichnen. Die Ernte 
wird von den Boden- und klimatiſchen Verhältniſſen, von 
der Bodenbearbeitung und Düngung, von der Fruchtfolge, 
Sortenwahl, Saatgutbeſchaffenheit u. a. m. beeinflußt. An 
dieſer Stelle wollen wir beſonders die Sortenfrage und ihre 
Aus wirkung auf den Ertrag kurz ſtreifen. 

Gerade bei der Frage der Sortenwahl wird in vielen 
Betrieben noch ſtark gefündigt, indem teils alte, abge⸗ 


baute Landforten, teils ungeeignete Sor⸗ 
ten angebaut werden. Die Koſten ſind bei ertragreichen 
und bei minderwertigen Sorten die gleichen, ſo daß die 
durch paſſende Sorten erzielte Ertragsſteigerung gleichbe⸗ 
deutend mit der Reinertragsſteigerung iſt. Es wird den 
Leſer weiter intereſſieren, worauf die höhere Ertragsfähig⸗ 
fähigkeit einer Sorte im Vergleich mit einer anderen zurück⸗ 
zuführen iſt. Der Wert des Saatgutes hängt von ſeinen 
inneren und äußeren Merkmalen ab. Die äußeren 
Merkmale, die qualitative Beſchaffenheit des Saat⸗ 
gutes wird durch zweckmäßige Saatgutbehand⸗ 
kung erreicht, während die inneren Merkmale 
einer Sorte erſt durch züchteriſche Arbeiten ge⸗ 
wonnen werden. 
Wenn wir von dem größeren oder geringeren Zucht⸗ 
wert einer Sorte ſprechen, ſo verſtehen wir darunter 
ihren inneren Wert, ihre inneren Eigenſchaften, die ſoge⸗ 
nannten Erbanlagen. Dieſen vererblichen Eigenſchaften 
einer Sorte fällt natürlich eine viel größere praktiſche Be⸗ 
deutung zu als dem nur auf mechaniſchem Wege verbeſſerten 
Saatgut. Den neueſten und größten JFortſchritt in der 
$ Geck wertvoller Raſſen und Sorten hat uns die Arbeit 
des ſchleſiſchen Auguſtinermönchs Gregor Mendel oe: 
bracht, die er im Jahre 1865 zum erſten Male veröffent⸗ 
llichte, Auf Grund der Mendelſchen Geſetze iſt es dem 
je Züchter möglich, verſchiedene, bei den einzelnen Individuen 
vorkommende gute Eigenſchaften in einem Individuum zu 
RAW und fie auch dauernd bei ihm zu erhalten. Auf 
dieſe Weije war die Züchtung neuer verbeſſerter Sorten 
möglich. Der Züchter kann durch ſeine züchteriſchen Maß⸗ 
nahmen die guten Eigenſchaften einer Sorte auf eine an⸗ 
dere übertragen und auf dieſe Weiſe den Wert der Sorte 


wicklung bedingt. 


wird erſt ihr Wachstum, ihre raſchere oder langſamere Ent» 
Dieſe Reaktionsfähigkeit ift 
jedoch bei den einzelnen Sorten nicht nur hinſichtlich der 
geſamten, ſondern auch hinſichtlich der einzelnen Wachs⸗ 
tumsfaktoren und äußeren Einflüſſe verſchieden 
ſtark ausgebildet. Wir ſprechen dann von anſpruchs⸗ 
vollen und anſpruchsloſen Sorten nach dieſer oder jener 
zę my hin. Die Pflanzenzüchtung, die anbauwürdige 
Sorten der Kulturpflanzen ſchaffen ſoll, muß beſtrebt ſein, 
Produkte zu ſchaffen, die fih möglichſt leicht für die Bers 
hältniſſe, unter denen ſie angebaut werden ſollen und für 
die ſie beſtimmt ſind, anpaſſen. 

Die Pflanze iſt ein Produkt der Scholle und ſucht ſich, 
wenn fie in andere Verhältniſſe verſetzt wird, dieſen anzu⸗ 
paſſen. So verliert zum Beiſpiel Dickkopfweizen, wenn er 
aus dem ihm zuſagenden gleichmäßig milden Seeklima nach 
dem trockenen Binnenklima verpflanzt wird, binnen kurzer 
Zeit die gedrungene Aehrenform — er artet aus —, wäh⸗ 
rend begrannter Weizen des Binnenlandklimas ſeine 
Grannen bei längerem Anbau im feuchten Seeklima und 
auch ſeine Eigenſchaften verändert, indem das glaſige Korn 
mehlig wird. Sind jedoch die Unterſchiede der neuen An⸗ 
bauftätte zu groß, fo fühlt Ho die Pflanze nicht mehr wohl 
und geht in ihrem Ertrage immer mehr zurück, ſie baut 
ſich ab. Es kann vorkommen, daß das eingeführte 
Originalſaatgut nicht beſonders einſchlägt, daß aber die 
erſte Abſaat davon ſich zu guten Erträgen geſtaltet. 
Sorte hat ſich erft akklimatiſteren, ſich den neuen Verhält⸗ 
niſſen anpaſſen müſſen. Doch dieſer ſtarke Rückſchlag im 
erſten Jahre ift ſtets auch ein Zeichen dafür, daß ſich die 
betreffende Sorte raſch abbaut, weil die Unterſchiede zwi⸗ 
ſchen der alten und der neuen Heimat zu aroß ſind. All⸗ 
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emein gilt daher der Satz: Saatgut aus ſchlechteren Ver⸗ 
battnifen in beſſere verſetzen, und nicht umgekehrt. Mehr 
oder weniger bauen ſich alle Sorten ab, da ihnen nie die⸗ 
ſelben Wachstumsbedingungen gewährt werden können, 
wenn ſie einmal die Zuchtſtätte verlaſſen haben und in an⸗ 
eren Wirtſchaften angebaut werden. Je mehr die neue 
nbauftätte von der des Züchters abweicht, um ſo raſcher 
geht der Abbau der Sorte vor Wei um fo kürzer muß die 
Friſt zu neuem Saatgutwechſel bemeſſen ſein, wenn ſich 
der Landwirt vor allzu 5 Rückgang der Ernteerträge 
Klon will. Er muß daher von vornherein jene Sorten 
in ſeiner Wirtſchaft anbauen, die unter ähnlichen Verhält⸗ 
niſſen wie die ſeiner Wirtſchaft gezüchtet werden. An⸗ 
dererſeits muß es ſich natürlich auch um eine gut dur ch⸗ 
kia Kos Sorte handeln, die auch den an fie gee 
ien Anforderungen in möglichſt weitgehendem Sinne 
entſpricht. Es hat daher gar keinen Zweck, wenn der Land⸗ 
wirt nur auf Grund von Reklame, in der vielleicht auch 
die durch Verſuche feſtgeſtellten Erträge bekanntgegeben ſind, 
ſich ſofort zum Anbau dieſer Sorten entf ließt. Meſſt fragt 
er gar 9 ihren ee in Schön klingen⸗ 
der Name, eine Sorte aus möglichit entfernter Gegend, eine 
ausgeprieſene Neuheit uſw. genügen dem Landwirt ſchon, 
um ſich auf den feldmäßigen Anbau dieſer Sorte 
zu ſtürzen. Dieſe raſche Handlungsweiſe muß er in den 
meiſten Fällen recht teuer bezahlen. 

Neben dem züchteriſchen Wert muß der Landwirt auch 
die Reaktionsbreite der neu anzubauenden Sorte 
kennen, d. h. er muß wiſſen, welche Geſtaltung der äußeren 
Bedingungen bei der betreffenden Sorte die höchſten Er⸗ 
träge CG : 

Es wär daher wünſchenswert, wenn auch unſere Züchter 
in ihren Sortenverzeichniſſen das Kulturziel bei den 
einzelnen Sorten und Anſprüche der Sorten hinſichtlich der 
einzelnen Wachstumsfaktoren viel mehr hervorheben mitt, 
den. Sie würden auf der einen Seite bie Landwirte vor 
manchem Schaden bewahren, auf der anderen Seite ſich 
gegen manches abfällige Urteil über dieſe oder 
jene Sorte, die man oft von Landwirten hört, wenn ſie mit 
einer Sorte ſchlechte Erfahrungen gemacht haben, ſchützen. 
Auf Grund dieſer Angaben könnte der Landwirt eine Aus⸗ 
wahl unter den Sorten treffen und die für ſeine 
Verhältniſſe nicht zutreffende von vornherein aus ſchalten. 
Die ihm zuſagenden Sorten müßte er allerdings in Fel be 
verſuchen weiter prüfen, um die beſten zu ermitteln. 
Die Verſuchs durchführung würde ſich auf dieſe 
Weiſe für ihn ſehr v ereinfachen, da er bedeutend 
weniger Sorten zu prüfen hätte. Allen Landwirten aber, 
die mit einer neuen, ihnen bis dahin unbekannten Sorte ihr 
Glück verſuchen wollen, möchten wir raten, wenn ſie ſich 
ſchon nicht in einem Feldverſuch von ihrer Brauchbarkeit 
überzeugen wollen, ſich doch wenigſtens bei ihrer Berufs⸗ 
organiſation, der W. L. G., Rat zu holen und nicht blind⸗ 
lings zum Anbau einer fremden Sorte im Großen über⸗ 
zugehen. Durch Prüfung der Wachstumsverhältniſſe in der 
alten und neuen Heimat kann man wenigſtens Schlüſſe 
Lie wie weit bie Wahrſcheinlichkeit für ein gutes Ge⸗ 

eihen der Sorte unter den neuen Verhältniſſen beſteht. 
Ferner können dem Landwirt auf Grund der Erfahrungen 
mit den hier angebauten Sorten jene empfohlen werden, die 
H bei uns unter ähnlichen Wirtſchaftsverhältniſſen bes 
onders gut bewährt haben. 

Da auch bei uns der Sorten wirrwarr, beſon⸗ 
ders beim Weizen, recht groß ift und der Landwirt ſich nur 
> zurechtfindet, hat der Vorſtand des Ausſchuſſes für 

ckerbau in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, eine Sorten⸗ 
prüfung der hier am meiften angebauten e as vor⸗ 
zunehmen. Der Gebrauchswert der einzelnen Sors 
ten ſoll in möglichſt vielen Anbauverſuchen innerhalb der 
Provinz Poſen unter den verſchiedenen Wirtſchaftsverhält⸗ 
niſſen feſtgeſtellt werden. Auf dieſe Weiſe werden die für 
die jeweiligen Wirtſchafts⸗, Boden⸗ und klimatlſchen Verhält⸗ 
niſſe geeignetſten Sorten ermittelt und dieſe dann den Land⸗ 
wirten zum Anbau empfohlen. Um ſich von dem 


Stand der am meiften hier angebauten Weizen Die 
ten ſchon am Halme zu überzeugen, wurde vom Vorſtand 
eine Kommiſſion, . aus den Herren Bitter» 
Nagradowice, Direktor Kiock⸗Markowice, v. Oertzen⸗ 
Pempowo und dem Unterzeichneten gewählt, die eine Reiſe 
durch die Provinz Poſen unternahm und die einzelnen 
Weizenſorten auf den verſchiedenen Böden beſichtigte. Es 
4 auch dieſen Herren für ihre freundliche Mitarbeit auf 
1 ſo wichtigen Gebiete von dieſer Stelle aus beſtens 
ankt. 
8 Wenn wir bon dem ſtärkeren oder ſchwächeren Anbau 
der einzelnen Weizenſorten innerhalb der Provinz Schlüſſe 
auf ihren Gebrauchswert ziehen dürfen, A find es drei 
Sorten, die eine ſehr ſtarke us breitung 
innrhalb der Provinz zes haben, und zwar 
Criewener 104, Hildebrands Fürſt Hatz⸗ 
feld und von Stieglers 22. Neben dieſen 
drei Sorten gibt es noch Sorten neueren Urſprungs, über 
die noch keine größeren Erfahrungen vorliegen und die 
örtlicherweiſe ſtark angebaut werden. Es ſollen daher neben 
dieſen drei Sorten noch folgende Sorten geprüft werden: 
Bielers Edel Epp, Hildebrands Viktoria 
und Hildebrands B⸗Weizen, Pommerſcher 


Dickkopf und v. Stieglers Sieges weizen. 


Um die Verſuche nicht allzu ſchwerfällig zu geſtalten, wurde 
von weiteren Sorten Abſtand genommen. Es iſt jedoch 
dem Verſuchsanſteller freigeſtellt, auch noch andere ihn inter⸗ 
eſſierende Weizenſorten in den Verſuch mit aufzunehmen. 
Die Anforderungen, die wir an die zu prüfenden 
Sorten ſtellen, folen Toi: nden Bedingungen entſprechen: 
Die Sorten müſſen ſich unſeren Wirtſchaftsver⸗ 
ältniſſen anpaſſen; ſie dürfen hinſichtlich der 
ährſtoffe nicht allzu anſpruchsvoll ſein, da 
wir bei den niedrigen Getreidepreiſen und 
den teuren Betriebsmitteln auch in der Zu⸗ 
kunft gezwungen ſein werden, fapitalextenfin zu 
wirtſchaften, und nicht imſtande fein werden, viel Kunſt⸗ 
dinger, vor allem Stickſtoff, anzuwenden. Da unſere Pros 
vinz im Durchſchnitt der Jahre niederſchlags arm 
iſt, müſſen die Sorten hinſichtlich der Feuchtigkeit 
anſpruchslos und wegen unſeres mehr kontinentalen 
Klimas winterfeſt ſein. Sie dürfen nicht allzu an⸗ 
fällig gegen Krankheiten, müſſen lagerfeſt 
und ertragreich ſein. a 
Mit Rückſicht auf die große Bedeutung der Weizen⸗ 
fortenfrage für jede in großem Umfang Weizen anbauen de 
Wirtſchaft richten wir an unſere Zur die Bitte, ſich 
an dieſen Weizenſortenprüfungen recht zahlreich zu beteili⸗ 
en. Je mehr Ergebniſſe uns aus den einzelnen Gegen⸗ 
en vorliegen, ein um ſo ſicheres und genaueres Urteil 
können wir über die einzelnen Sorten fällen. Anmeldun⸗ 
gen für dieſe Weizenſortenverſuche werden von der W. L. G. 
nur noch bis zum 15. Auguſt entgegengenommen. ; 
Saatforn und Saatwirtſchaft. 
Von H. Bitter, Nagradowitz. belt 
nfolge der etwas größeren Bewegungsfreiheit der 
Saasen während der Kriegszeit, und in Auer 
Beit wegen der Hoffnung, als Saatwiet(haft der Auftei⸗ 
ung durch die es entgehen p te ſich 
viele Güter im ed Ja on auf Saatwirtſchaft ge⸗ 
worfen, bie teilweiſe den Anforderungen, die an eine ein» 
wandsfreie Saatwirtſchaft zu ſtellen ſind, gar 157 em 
können. Die Folge davon war oft arge Enttäuſchung ` 
neuen Saatwirtſchaften ſowohl, als der Abnehmer des bo 
erzeugten Saatgutes, wodurch ſich eine gewiſſe Animoſität 
gegen alle Saatwirtſcha en eingeſchlichen hat. REP 
Zur Aufklärung möchte ich durch Schilderung des Bee 
triebes in einer ordnungsmäßig geführten Saa ig ei 
beitragen, bamit bie nod nicht eingeweihten neuen Sa 
wiriſchaften ſowie die Käufer von Saatgut darüber Auf 
chluß erhalten, welche Punkte für beide Teile zu beachte 
nd, damit der SC von Saatgut für Käufer und Ver⸗ 
käufer zur Zufriedenheit ausfällt. ; ; 
Die Saatwirtſchaften find als dle Gehilfen der Saat 
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züchter zu betrachten, welche durch den überaus mühevollen, 
mit peinlichſter Genauigkeit und recht viel vergeblicher Ar⸗ 
beit verbundenen Zuchtbetrieb, die hochwertigen Neuzüch⸗ 
tungen nach mindeſtens fünfjährigem Bemühen hervor⸗ 
ringen und den Saatwirtſchaften zur Vermehrung über; 
geben, um der Nachfrage genügen zu können. Die Saat⸗ 
wirtſchaften haben daher teils Anbauſtationen für die 
Züchter übernommen und erzeugen für dieſe Originals 
faaten, teils kaufen fie ſelbſt er und verkaufen die 
erzeugten Abſaaten auf eigene Rechnung. 
Maährend der Bezug der Eliteſaat vom Züchter, aus 
der die Originalſaat Guichet fol, wohl kaum zu Bean- 
ſtandungen Anlaß geben dürfte, da der Züchter ſehr gut 
weiß, daß er ſeinen Ruf dadurch nur verlieren könnte, ſo 
iſt das leider beim Bezug von Originalſaat oder Abſaaten 
von Saatgütern durchaus nicht immer der Pal. Es ge 
lingt den Züchtern oft nicht, unbedingt zuverläſſige Anbau⸗ 
ſtationen zu gewinnen, die wj ody im Saatenbau haben. 
Vielen Landwirten erſcheint der ſcheinbar hohe Preis für 
Saat ut ſehr verlockend als günſtige Gelegenheit zu 
müheloſem Nebenverdienſt zu bieten, und fie übernehmen 
die Vermehrung mit mangelhafter Sachkenntnis, oder was 
noch ſchlimmer iſt, gar mit der Abſicht, durch unreelle Liefe⸗ 
rungen für ſich einen Sonderverdienſt herauszuholen. 

Im Vertrauen auf die von der anerkennenden Körper⸗ 
ſchaft, bei uns dem Wydział Naftenny der Wielkopolska 
gabe Rolnicza, ausgeſprochene Anerkennung glaubt der 
Käufer, nun unter dieſer un zuverläſſiges Saatgut 
p erhalten, und der unerfahrene oder weniger reelle Saat⸗ 
bauer glaubt, nun mit der ausgeſprochenen Anerkennung 
aller weiteren e E * zu ſein. e 

Ich beginne nun mit der Schilderung des Herganges 
in einer Saatwirtſchaft. i 

Der Saatbauer erhält nach rechtzeitiger Beſtellung 
uyd Bezahlung das Elite- oder Originalfaatgut in neuen 
plombierten Säcken, überzeugt fich, daß der Plombenver⸗ 
ſchluß unverletzt iſt, öffnet die Säcke vor Zeugen, prüft die 
Qualität auf Reinheit und gute Herrichtung ſowie Trocken⸗ 
heit, da klammes Saatgut bei kängerem Stehen in ver⸗ 
ſchloſſenen Säcken verderben müßte, und entnimmt den 
Säcken drei vorſchriftsmäßige Durchſchnittsproben, um 
ſolche ſelbſt auf Keimfähigkeit und Reinheit zu prüfen und 
einer Verſuchsanſtalt einſenden zu können, wodurch er ſich 
im Falle des Empfanges von minderwertigem Saatgut vor 
Schaden ſchützt. 

In Jahren mit ungünſtiger Erntewitterung kann es 
vorkommen, daß ſonſt einwandsfreies Saatgut nicht ganz 
trocken geliefert wird. Dies muß dann ſogleich nach Emp⸗ 
fang auf luftigem Boden, der gründlich geſäubert wurde, 
damit keine Vermiſchung mit anderem Getreide vorkommt, 
dünn ausgeſchüttet und bis zur Ausſaat täglich umge⸗ 
ſchaufelt werden, um die Keimfähigkeit zu erhalten. 

Bei der Auswahl der (ren für welche dieſes Saat⸗ 
gut zur Ausjaat gelangen foll, ift mancherlei zu beachten; 
3. B. darf Roggen nicht an eigene oder fremde Felder in 
200 Meter Entfernung angrenzen, welche Roggeneinſaat in 
anderer Sorte erhalten, da Roggen als Fremdbefruchter 
A nicht anerkannt werden könnte. Ebenſo ftórenb würde 
Roggenausfall einer anderen Sorte in angrenzenden Klee» 
ſchlägen wirken. Auch ift es nicht ratſam, Roggen nach 

gu? oder Gerſte gu bauen, da nicht nur durch Welzen 
ausfall, ſondern auch nad milden Wintern durch Gerſten⸗ 
ausfall ber Roggen im nüchſten Jahr fo ſtark verunreinigt 
werden könnte, daß er als Saatgut nicht anerkannt würde. 
Vor der Saat muß die Drillmaſchine abſolut rein ge⸗ 
acht werden von Saatreſten anderer Saaten und für 
Ar durch Auswaſchen der Drillmaſchine mit Beiz⸗ 
ſſigkeit gegen Infektion durch Brandſporen Vorſorge 
tro d Sc goe Gem 4 geg 
eigen muß natür orgfältig na wemmen 
R. randbutten gegen Steinbrand gebeizt werden. Ebenſo 
ft es ſehr ratjam, daß für Flugbrand ſehr anfällige Some 
mer⸗ und gł E EC ſowie Gerſte durch die 
Warmwaſſerbeize und Hafer durch Formalinbeize von 


stw 1 eond befreit werden, wenn dies auch die Infektions⸗ 
möglichkeit der Ernte in der Blütezeit durch Windübertra⸗ 
gung aus unſauberer Nachbarſchaft nicht verhüten kann. 
Aus dieſem Grunde wird man gut tun, für möglichſt ge⸗ 
bis age der Schläge zu ſorgen, welche für Flugbrand 
empfän ide Saaten tragen follen. In gejdhiigter Lage 
aus gebeizter Saat gewonnenes Saatkorn kann man ers 
fahrungsmäßig mehrere K aah ungebeizt weiter bauen, 
ohne merkliche Flugbranderkrankung zu erhalten. Ob man 
es wagen darf, die Beize gegen Steinbrand bei eigenem 
Nachbau zu unterlaſſen, können nur langjährige örtliche 
Erfahrungen entſcheiden. Hier würde ich es niemals 
wagen, en m Steinbrandbekämpfung zu fäen, 
Neuerdings foll es ja Weizenſorten geben, die immun gegen 
ee m; o a e 

gu überſehen iſt, daß der gebeizte Weizen zum 
Trocknen auf einen Boden gebracht wird, der vorher durch 
Waſchen mit Beizflüſſigkeit keimfrei gemacht wurde. Gbenfo 
müſſen die Schaufeln und Beſen, die beim Wenden benutzt 
werden, durch Eintauchen in Beizlöſung desinfiziert ſein. 
Das ſelbe gilt für die Säcke, in welchen das Saatgut auf 
das Feld hinausgebracht wird; denn das Beizen wird 
illuſoriſch gemacht, wenn man gedankenlos durch gebrauchte, 
mit Brandſporen behaftete Säcke das gebeizte Saatgut 
wiederum verunreinigt, mit Säcken, die womöglich noch 
allerhand Reſte A Getreides enthalten, wie mir 
dieſe früher 1 von Saatgutbeſtellern, dazu mit reich⸗ 
lichen Löchern verfehen, zugeſandt wurden. Alſo Säcke 
flicken und reinigen ſollte die Saatwirtſchaft dann auch noch 
womöglich unentgeltlich. 

Jetzt wird in Würdigung dieſer Umſtände anerkann⸗ 
tes Saatgut nur in neuen Säcken abgegeben, wie dies die 
Izba Rolnicza vorſchreibt. 

Im Frühjahr beginnt dann der Kampf gegen läſtige 
Unkräuter auf dem Felde, deren Samen maſchinell nicht 
vom Saatgut mit abſoluter Sicherheit zu trennen ſind. 
Durch Hackmaſchine und Handhacke werden beſonders 
Diſteln, Kornblumen, Mohn, Hederich und Ackerſenf mög⸗ 
lichſt reſtlos beſeitigt. Zur Durchführung dieſes Kampfes 
iſt ein Reihenabſtand der Drillſchare von mindeſtens 
20 Zentimeter zu empfehlen. Beginnt das Schoſſen des 
Getreides, ſo iſt aus den Weizenſchlägen der Roggen durch 
Ausziehen der ganzen Pflanze mit der Wurzel zu beſeiti⸗ 
gen. Werden nur die Aehren abgeſchnitten oder ausge⸗ 
zogen, ſo treibt der Wurzelſtock leicht neue Aehren nach, die 
dann dem Weizen unerwünſchte Roggenbeimiſchung zu⸗ 
führen. In Haferſchlägen zeigen ſich beigemiſchte Gerſten⸗ 
pflanzen kurz vor dem Schoſſen des Hafers über demſel⸗ 
ben, und man muß die wenigen Tage, wo die Gerſte über 
den Hafer hinausragend gut ſichtbar iſt, unbedingt be⸗ 
nutzen, um fie herauszuziehen, wenn man Beanſtandung 
bei der Anerkennung und Saatenlieferung vermeiden will. 
Um auch dieſe Arbeiten ausführen zu können, ohne Schaden 
durch Niedertreten der Saat anzurichten, iſt es auch wieder 
erforderlich, daß der Abſtand der Drillreihen wenigſtens 
20 Zentimeter beträgt, was noch den Vorteil zeitigt, daß 
Lagergetreide kaum vorkommt, wenn kein zu hohes Mus- 
faatquantum verwandt wurde. 

Beim pO KT der Saatenſchläge endlich, wenn 
bb ſchon voll in VR ftehen, müſſen zuverläſſige Leute 
auf Beimiſchung fremder Aehrenformen (Rückſchläge, Mus- 
reißer) achten, die beſeitigt werden müſſen, ebenſo wie 
Steinbrandähren, falls ſolche trotz Beitzens vorhanden ſind. 
Steinbrandinfektion kann ja auch durch die Ackererde er⸗ 
olgen. Iſt man nun zur Ernte gekommen, fo ift auch 

abei mancherlei zu beachten. Bei Angrenzen der Saat⸗ 
ſchläge an andere Getreidefelder muß man das erſte 

chwad nicht zwiſchen das Saatgut geben. Mähmaſchinen, 
Pferderechen, Erntewagen und Pläne ſind gründlich von 
etwa anhaftenden Reſten anderen Getreides zu befreien. 
Dasſelbe gilt für den Scheuerraum, wohin das Saatgut 
eingelagert wird. Sturm kann (ofe auf dem Schwad lie» 
endes Getreide leicht auf Nachbarſchläge verwehen und 
ehr unangenehme Vermiſchungen verurſachen. 
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Soweit die Saatguternte in Scheunen eingelagert 
wird, iſt darauf zu achten, daß im Scheunenfach und beim 
Druſch keine Vermiſchungen vorkommen. Durch Verhängen 
des benachbarten eunenfaches mit Plänen muß man 
verhüten, daß aus der Dreſchmaſchine beim Druſch Körner 
in dieſes hinüberſpritzen. Füllt eine Frucht, die Saatgut 
geben ſoll, das Scheunenfach nicht aus, ſo darf man es 
nicht mit anderer Frucht nachfüllen, da ſonſt Vermiſchun⸗ 
gen unvermeidlich ſind. Daher müſſen Saatwirtſchaften 
viel Scheuerraum haben und Scheunenfächer verſchiedener 
Größen, die nicht immer voll ausgenutzt werden en. 
Beim ſch achte man auch auf gründliche Reinigung der 
Dreſchmaſchine von Reſten des zuvor gedroſchenen Getrei⸗ 
des und gebe die erſten Säcke Dreſchgut nicht zwiſchen die 
Saat. Gebrauchte Füllſäcke müſſen vorher beiderſeits zu⸗ 
verläſſig geſäubert fein. ; 

Nun gelangt bie Saat avf den Speicher. Hier ſcheint 
mir der wun Punkt zu liegen. Die ländlichen Speicher, 
früher von untergeordneter Bedeutung, liegen zumeiſt über 
Stallungen unter dem Dach des Gebäudes. Der Fußboden 
voller Ritzen und Löcher, die einzelnen Bretter biegen ſich 
beim Betreten ſtark durch, da die Balkenunterlage nicht 
dicht genug und zu james iſt. Licht ſtrömt äußerſt jpar- 
ſam durch kleine Lukenfenſter hinein, und dieſes Dämmer⸗ 
licht erſchwert jede zuverläſſige Kontrolle. Wenn nun noch 
Ratten und Mäuſe ihr nächtliches Unweſen auf dem 
Speicher treiben, dafür ſorgend, daß oben lagerndes Ge⸗ 
treide durch die Löcher im Fußboden auf darunter lagernde 
Getreidehaufen anderer Art riefelt, dann iſt es kein Wun⸗ 
der, wenn es unmöglich iſt, hier ein Saatgut herzuſtellen, 
das billigen Anſprüchen genügen kann. Die üblichen 
Windfegen und allenfalls kleinen Trieure für Handbetrieb 
genügen auch nicht immer zur Herſtellung kadelloſen Saat⸗ 
gutes, zumal oft Beſitzer, Beamte und Arbeiter über die 
Einſtellung der Trieure und Sortierfiebe für das verſchie⸗ 
dene Saatgut nicht genügend Beſcheid wiſſen. 

Soll einwandsfreies Saatgut hergeſtellt werden, fo 
muß ein heller luftiger Speicher mit fugenloſem tragfähige 
Fußboden vorhanden ſein, der genügenden Lagerraum und 
Bewegungsfreiheit bietet. Der Antrieb der Reinigungs⸗ 
und Sortiermaſchinen iſt maſchinell erwünſcht, da bei Hand⸗ 
betrieb durch Nachlaſſen der richtigen Tourenzahl die Ar⸗ 
beitsmaſchinen ungleichmäßiges Saatgut ergeben müſſen. 
Bei maſchinellem Antrieb und mechaniſcher Gekreidebewe⸗ 
gung ſind nur wenige Arbeiter auf dem Speicher beſchäftigt. 
Je mehr Arbeiter aber auf dem Speicher beſchäftigt ſind, 
um ſo größer iſt die Gefahr, daß aus Unachtſamkeit, Spie⸗ 
lerei oder Bosheit Vermiſchungen der Getreideſorten vor⸗ 
kommen, die große Unannehmlichkeiten und Erſatzanſprüche 
im Gefolge haben können. 

Liegt nun eine Saatwirtſchaft weit ab von der Bahn⸗ 
ſtation, ſo wird es ſehr unangenehm empfunden, wenn 
kleine Saatbeſtellungen prompt erledigt werden ſollen. Er⸗ 
fahrungsmäßig laufen gerade gegen Ende der Saatzeit 
ſolche kleinen eiligen Beſtellungen ein, und werden ſie nicht 
umgehend abgeſandt, ſo wird Fernſprecher und Telegraph 
recht energiſch in Bewegung geſetzt, es gibt Aerger und 
Verdruß, der erhoffte Verdient bleibt aus. 

Die Sorgfalt und Koſten des Saatenankaufes, das 
Beizen, Riſiko der Warmwaſſerbeize, die Saatenpflege, An⸗ 
Wehnahmen beim. Hasch und bie Cpeiherbehurätung‘ 

men beim Druſch u e e g, 
Vorrat an neuen Säcken uſw. uſw., Abfe g und Ber- 
ſand der Saaten, das alles verurſacht t und 
Mehrkoſten, welche vom Laien leicht überſehen werden. 
In den letzten Jahren wurde das mehrfach 
u einem Preiſe abgeſetzt, der wenige Wochen ſpäter durch 
ie Preiſe von gewöhnlichem Verbrauchsgetreide überholt 
wurde. Die großen Mengen unverkäuflichen Saatgutes 
nolge der Abfatzſchwierigkelen, die durch die m 
Lage der Landwirtſchaft entſtanden und direkte 

die — be brachten, ſind Momente, die viel 
Enttäuſchungen verurſachen und manchen veranlaßten, die 


Saatwirtſchaft wieder aufzugeben. zumal es bei der ver⸗ 


è 


zweifelten Lage des Wirtſchaftslebens unmöglich it, 
moderne Speicheranlagen mit den notwendigen maſchinellen 
Einrichtungen ſich anzuſchaffen. N 
Mehrfach beſchaffen ſich Wirtſchaften neuerdings kom⸗ 
binierte Saatreinigungsmaſchinen für den eigenen Betrieb, 
um He ſelbſt ein reineres, wertvolleres Saatgut zu bereta 
ten. So lobenswert auch die Abſicht iſt, ſo iſt doch mit 
Rückſicht auf die nicht unbedeutenden Koſten in unſerer geld⸗ 
Tnappen Zeit ernftlich zu erwägen, ob es nicht richtiger ift, 
durch öfteren Bezug von Saaten aus zuverläſſiger Quelle 
den Saatenbedarf zu decken; denn teure Maſchinen, die nur 
wenige Tage im Jahr für eigene Wirtſchaft benutzt 
werden, dann unbequem und nutzlos im e ſtehen und 
verkommen, auch einen höheren Grad von Zubverläſſigkeit 
und Sachkenntnis bei der Bedienung erfordern, dürften 
keine vorteilhafte Kapitalsanlage darſtellen. Auch kann 
noch ſo ſorgfältig hergerichtetes Saatgut aus abgebauter 
Saat keine wertvolle Saat ergeben. Die Ausleſetiſche, 
teure Maſchinen für Kraftantrieb und nicht unerheblichen 
Raumbedarf, für welche jetzt viel Reklame gemacht wird, 
haben ſich durchaus nicht als notwendig erwieſen, verlan⸗ 
gen ſehr ſachgemäße, verſtändnisvolle Einſtellun unb ergeben 
durchaus kein vollkommeneres Saatgut, als Anlagen, die 
nur mit Aſpirateur, Trieur und Sortierfieb arbeiten und 
auch ein Saatgut von 98— 100 Prozent Keimfähigkeit er⸗ 
zielen. Nur bei Verarbeitung von Auswuchsgetreide ſollen 
die Ausleſetiſche dieſes reſtlos beſeitigen, was mit anderen 
Maſchinen nicht ſo reſtlos gelingt. Läſtige Unkräuter ſollen 
in einer ſauberen Saatwirtſchaft durch Hacken und Jäten 
beſeitigt werden, wenn deren Samen nicht zuverläſſig durch 
Trieur und Siebe entfernt werden können. Jede Aner⸗ 
kennungskommiſſion dürfte an ſtark verunkrauteten Feldern 
Anſtand nehmen und ſolche nicht anerkennen. Nur ſtreng 
reelle Lieferungen können der Saatwirtſchaft ſtändige 
Kundſchaft zuführen und erhalten. * 
Durch mehrjährige Sortenverſuche wird ſich jede zu⸗ 
verläſſige Saatwirtſchaft über die Eignung von neuen 
Zuchten für die betreffende Gegend in klimatiſcher und 
ſonſtiger Hinſicht Aufſchluß verſchaffen mëtten. > 
So hoffe ich, ein der Wirklichkeit entſprechendes Bild 

von der Entſtehung eines guten Saatkorns gegeben zu 
haben, woraus die Saatgut⸗Erzeuger erſehen können, welche 
a? an reelles Saatgut zu ftellen find. Die, 
Käufer von Saatgut aber mögen ſehen, daß man ein 
garantiert zuverläſſiges Saatgut nicht zum Preiſe des 
Mehlgetreides herſtellen kann, und daß ſie die Au en offen 
halten müſſen, damit ſie ihr Saatgut aus zuverläſſigen Be⸗ 
trieben erhalten. Die neue Ernte wird vielfach infolge der 
in naſſen Jahren üppig gedeihenden Widen (Zottel⸗, 
Vogel⸗, Vierſamige und Bitterwicke) verunreinigt ſein. 
Nur eine zuverläſſig bediente, moderne Reinigungsanlage 
bietet die Garantie, daß man ſich mit dem gekauften Saat⸗ 
Do déit dieſe Unkräuter einſchleppt, die ſehr läſtig wer⸗ 
en können. , 


Anforderungen au das Saatgut. 
Bon Ing. agr. Karzel, Poſen. 
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por Keimkraft des Saatgutes gefördert wird. Es g 
dieſe Weiſe alles Gera Ba verloren, fo ba 
Getreide ſpäter bie igkeit in der Erde raſcher und 
begieriger anzieht und die Keim energiſch 


eichter entgehen die neuen den tleriſchen 
Pflanzenfeinden, die gerade viele den der Hilfloſigkeit der 


raucht wohl n 
Die weitere Arbeit erſtreckt ſich auf das 
Putzen und Reinigen des Getreibes. Das Saatgut muß 
viel ſorgfältiger gereinigt werden als das übrige A 
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ortieren. In der Praxis hat ſich von den 
Getreidereinigungsmaſchine „Ideal“ von Gebrüder Rö- 
ber in Wutha gut bewährt. Doch auch bei neueren Putz⸗ 
mühlen iſt eine vollkommene Trennung der Körner nach 
Gewicht nicht möglich, und die Unkrautausleſe ſowie Tren⸗ 
nung nach Größe läßt zu wünſchen übrig.; Eine vollkom⸗ 
mene Trennung der Körner na Gewicht kann nur durch 
Anwendung der Windfege erfolgen. Außerlich ähnlich aus⸗ 
Bi wie die Putzmühle, unterſcheidet * die Windfege 
dadurch von ihr, daß ſie keine Spreu⸗ und Sortierſtebe be- 
ſitzt. Sie arbeitet nur dann m t, wenn das Getreide mit 
einer guten Putzmühle von 
Auch ondert ſie die ſchwerſten Körner nur dann am auner- 
läſſigſten aus, wenn ſie mit einem Rillenabfallboden ver⸗ 

iſt, der alle Körner in gleicher Richtung und gleicher 


Dichte vor den Wind bringt Sehr t arbeitet die Wind- | n 


e „Triumph“ von Gebrüder öber, Wutha, die, im 
e ſie gleichzeitig noch eine Sortierung der Körner nach 
Hröße und eine Ausſcheidung der Unkrautſamen und des 


andes vornehmen ps mit einer beſonderen Sortierfich- | 


einrichtung verſehen ift. Für kleinere Betriebe kann fie da · 

t bis zu einem gewiſſen Grade die Arbeit des Trieurs 

rnehmen. Wird aber völlig einwandfreies Saatgut ver⸗ 
langt, fo ift der Trieur, der mit Ausleſe⸗ und Sortier- 
zylinder arbeitet, unentbehrlich. Dieſer entfernt nicht nur 
alle Unkrautſamen, wie Treſpen, Wicken, Rade u. a., fon- 
dern ſcheidet auch die leichteren halben und zerſchlagenel 
Körner aus. Bruch und Unkrautſamen entfernt der Trieur 
mit ſeinen gefräſten Zylinderblechen, deren Vertiefungen 
mur die kleinen runden Körner aufnehmen, während die 
vollen darüber hinweggleiten. Der Trieurzylinder kann 
auch noch von einem Sortierzylinder umgeben ſein und 
ſondert dann das Getreide auch noch nach der Stärke der 
Körner. Von den Trieurs kann wiederum die © o rti er 
(aż Unkrautſamen⸗Ausleſemaſchine mit 
Sentilatton und Rüttelwerk von Meyer und Co., Kalk bei 
Köln, beſonders T werden. Die Zahl der Arbeits- 
gänge bei den einzelnen Maſchinen kann nicht vorgeſchrie⸗ 
Ben werden, ſondern richtet fh nach dem erreichten Rein- 

Barad des Saatautes. Ber Landwirt muß ſich augen⸗ 


preu genügend befreit ifl. | 


einlich übe „ob noch Unkrautſamen im Saatgut 
—— * ml gen en Falle bie Reinigung mieber, 
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des überzeugen. 
nämt bt die Ke igkeit und energie jedes Samens 
ba zuruck Da aber der Senat bas Alter des 
ES nicht enge kann, fo kann er nur durch einen 
eimverſuch SH, wie spa der ang: Melen 2 
derungen en egt zu Zweck zwei oder 
dreihundert Körner des betreffenden Saatgutes zwiſchen 
zwei feuchte Leinenlappen, Löſchpapier oder auf befeuchte⸗ 
ten Sand, bringt ſie ins warme Zimmer und zählt und 
entfernt täglich die gekeimten Körner. Die nach drei bis 
bier Tagen ausgekeimten Körner geben die Keimenergie, 
die nach zehn Tagen die Keimfähigkeit an. Die erſtere foll 
mindeſtens 50 Prozent, die letztere 95 Prozent betragen. 
Bei der Saatgutherſtellung muß ſich der Landwirt 
immer wieder vor Augen halten, daß es für ihn einfacher 
iſt, die Unkrautſamen gar nicht zur Ausſaat zu bringen, 
als dem bereits wachſenden Unkraut erſt den großen Kampf 
anfagen zu müſſen. Das Unkraut vermehrt ſich ſowieſo 
ſchon ſtark genug, ſo daß es nicht erſt noch künſtlich ver⸗ 
mehrt werden muß. Daß aber zu einer guten Ernte auch 
ein gut ausgebildetes Saatkorn gehört, iſt eine alte Weis⸗ 
heit und in folgendem Sprichwort feſtgehalten: ES 
| „Bet Hühnerfutter jät, wird keine Braugerſte ernten. 


Herbſtſaatgut. 

Da die charakteriſtiſchen Merkmale der einzelnen, hier bei 
d wie auch bier angebauten Gorten durch exakte 
Felbberſuche noch nicht genügend feſtgeſtellt find, bringen wir nad- 
folgend nach Angabe der Züchter eine kurze Beſchreibung: 


I. Roggenſorten: 


Hildebrands Zeeländer Roggen. 

He en aus einer ſächſiſchen Zeeländer Roggen⸗ 
züchtung; feit 1908 durch Einzelausleſe, Formentrennung und 
Stammbaumzüchtung gewonnen. Lange, dichtbeſetzte Mere, 
großes Korn von graugrüner Färbung, beſonders ausgezeichnel 
durch hohes Hektolitergewicht, langes ſtraffes Stroh. Für beſſere 
dungkräftige Böden, auch für Moorböden, ſehr geeignet. Verträgt 
ſpäte Ausſaat, da feine Entwicklung hauptſächlich im Frühjahr er- 
folgt. Die Sorte verträgt ſehr ſchwache Ausſaat. ; 

v. Lochows Petkuſer Winterroggen. ei 

Weltbekannte, in ganz Europa weit verbreitete Züchtung des 
Dr. F. b. Lochow, Petkus. Das Saatgut wird ab Poſenſchen und 
Pommerellenſchen Anbauſtationen geliefert. \ 

Gigenfchaften: Widerſtandsfähigkeit gegen Auswintern, gute 
Beſtockungsfähigkeit, feſtes Stroh, mittellange, vollbeſetzte, wenig 
geneigte Aehre mit feſtſitzenden Körnern. Volles graugrünes 
Korn. Erträge auf den meiſten Böden ſehr gut. D 

P. S. G. Winterroggen Freiherr von Wangenheim, . 

Dieſer Roggen ſtammt urſprünglich aus Petkuſer Roggen. 
Er ijt auf leichtem Voden unter ungünſtigen klimatiſchen Ver⸗ 
hältniffen gezüchtet. Man rühmt ihm gute Beſtockung, großer 
ſchweres Korn bei kanger Aebre und mittelbohes Stroh nach. 


„ 


Heines Kloſterroggen. 


Entſtanden aus einem aus Holland bezogenen Beeländer 
Roggen. Seit dem Jahre 1908 durch fortgeſetzte Individualausleſe 
gezüchtet. Gedrungenes, kräftiges Stroh, lange vierkantige Aehre, 


volles, ſchweres Korn. Geeignet für beſſere Böden. ` 
II. Weisen ferten. 
Hildebrands Fürſt Hatzfeld⸗Weigzen. 


Zunächſt durch Maſſenausleſe, feit 1908 durch Formentrennung 


und Stammbaumzucht aus Cimbals Fürſt Hatzfeld⸗Weizen ge⸗ 


züchtet. Kräftige, kolbige, etwas zugeſpitzte Aehre, wollige Spelzen, 
dunkelgelbes Korn, mittellanges, kräftiges Stroh. Beſonders für 
Öftliche Verhältniſſe geeignet. Verträgt ungünſtigere Boden⸗ und 


Klimaverhältniſſe, ſpäte Ausſaat, auch nach Hackfrucht, große Er⸗ 
tragsſicherheit. Verlangt etwas früheres Mähen in der Gelbreife. 

Hildebrands Winterweizen⸗Kreuzung I. R. 
Entſtanden durch Kreuzung von 1911 aus Fürſt Hatzfeld⸗ 
Weizen mit Bahlſens Didtopfweigen. Sehr kräftige, kolbige, etwas 
zugeſpitzte Aehre, braun rote, wollige Spelzen, dunkelgelbes Korn, 
mittellanges, ſtraffes Stroh. Dieſer Weizen vereinigt in ſich die 
Vorzüge der Eltern und erſcheint für größere Verbreitung unter 
den hieſigen Verhältniſſen ſehr geeignet. Seine Vermehrungen 
zeichneten ſich in den letzten, für Weizen ungünſtigen Jahren vor 
anderen ſtets vorteilhaft aus. 

Hilbebrands Biktoria⸗Weitzen. 

Auch dieſe Sorte iſt im Jahre 1911 entſtanden durch Kreuzung 
von Bahlſens Dickkopf⸗Weizen mit Hildebrands Fürſt Hatzfeld⸗ 
Weizen. Es ift eine ſehr vielverſprechende Neuzucht. Das Korn 
fibt feft. Die Aehre ift walzenförmig, glatt und langgeſtreckt. Der 
Weizen ſtellt keine zu hohen Anſprüche. 

Hildebrands Weiß⸗Weizen B. 

Entſtanden im Jahre 1918 aus einer Kreuzung von Bahlſens 
Dicktopf und Cimbals Extra Square head. Er hat ein mittellanges 
Stroh, lange Aehre mit weißem Korn und gibt auch auf leichteren 
Böden gute Erträge. 

v. Stieglers Winterweizen 22. 

Weit verbreitete Sobotkaer Zucht. Urſprünglich eine Kreu⸗ 
gung zwiſchen Dickkopf und ſchleſiſchem Weißweizen (Franken⸗ 
ſteiner). Seit 1907 buchmäßig und züchteriſch nach reinen Linien 
bearbeitet. Starkes gelbes Stroh. Gute Beſtockungs fähigleit. 
Nepre Kolbenform, an der Spitze leicht begrannt. Volles weißes 
Korn. Winterhart und ſtandfeſt. Die Sorte iſt auch für mittlere 
Bóben geeignet. 

v. Stieglers Sobotka⸗Weizen. 

Seit 1907 buchmäßig gezüchtet, bisher als bvaunſpelziger 
Weizen bekannt. Als Eimbals Kreuzung Nr. 19 aus dem Jahre 
1909 ſtammend. Sehr ſtarkes gelbliches Stroh. Aehre Kolben⸗ 
form, oben ſpitz verlaufend. Volles helles Korn. Liefert auf 
allen, auch auf leichteren Böden ſehr befriedigende Erträge. 

zy v. Stieglers Protos⸗Weizen. 

Seit 1909 ſtammbaummäßig aus Sperlings⸗Buhlendorfer 
Weizen gezüchtet. Dieſe Zucht beſtockt ſich gut. Für gute Böden 
geeignet und liefert bei ausreichender Ernährung höchſte Erträge. 
Das Korn iſt braun. Der Weizen iſt ſehr lager⸗ und winterſicher. 

v. Stieglers Sieges⸗Weizen. 

Seit 1909 aus Heines Teverſon in reiner Linie gezüchtet, 
unter Berückſichtigung langer biertantiger, oben leicht gugeſpitzter 
Aehren und möglichſt geringer Neigung zum Ausbrechen. Großes 
gelbes Korn. Blattfarbe dunkelgruͤn. Gedeiht noch auf geringen 
Weizenböden. Braune Spelzen. 

v. Stieglers Dickkopf⸗Weizen. 

Seit 1907 auf reine Kornfarbe, Ausgeglichenheit der Kolben⸗ 
ähre, kurzes feſtes Stroh und hohen Ertrag gezüchtet. Bringt auf 
guten Weizenböden die höchſten Erträge. Kurzes, dickes, gelbes 
Korn. 

Criewener Winterweizen Nr. 104. 

Dieſe bekannte Züchtung des Herrn von Arnim-Exrtewen hat 
eine lange, vollbeſetzte Aehre, iſt widerſtandsfähig gegen Dürre 
und ertragreich. Dieſe Sorte reift ſpäter wie die meiſten anderen 
Weizenzuchten und verteilt daher die Erntearbeiten gur. 

Strubes General von Stocken⸗Weizen. 

Dieſe Züchtung iſt ziemlich winterfeſt bei recht guter Ertrags⸗ 
fähigkeit. Kurzer, ſteifer Halm, Aehre boll, vierkantig, weiß, un⸗ 
behaart und unbegrannt. 

Svalöfs Panzer⸗Weizen. 

Seit 1915 auf dem Markt. Derſelbe iſt beſonders beliebt, da 
er ſelbſt bei weniger guten Bedingungen in ſeiner Ertragfähigken 
nicht nachläßt. Er überwintert ſicher, hat eine hohe Beſtockungs⸗ 
fähigkeit und ift ſehr widerſtandsfähig gegen Roſt. 

Eimbals Großherzog von Sachſen⸗Weizen. 

Eine Kreuzung von Frankenſteiner Weißweizen mit Square 

bead aus dem Xabre 1890. Er befist neben der aroßen Backfäbia⸗ 


keit, Winterfeſtigkett und dem weißen Korn der Mutte auch 
die Extrags fähigkeit und Lagerfeſtigkeit der Square head. "ze — 
P. S. G. Pommerſcher Dickkopf⸗Weizen. ZS 
Gezüchtet aus Cimbals Großherzog bon Sachſen⸗Weizen auf 
Grund von Pflanzen, die beſonders gut rauhe klimatiſche Verhält⸗ 
niſſe vertragen. Er hat lagerfeſtes Stroh, das Korn iſt ausge⸗ 
zeichnet mahl- und backfähig. Die Anforderungen an den Boden 
ſind verhältnismäßig gering. 
Eimbals Fürſt Hat feld⸗Weizen. sda 
Entſtanden aus der Kreuzung von ſchleſiſchem Weizen mit 
Square head. Er ſtellt an Waſſer und -Loden keine großen For⸗ 
derungen und bringt auch auf leichterem Boden befriedigende 
Erträge. d | 
III. © e r fte; 


Friebrichswerter Wintergerſte. | 
Bewährte Sorte, aus Thüringen ſtammend, Reifezeit Ende 
Juni, ſtandfeſte Halme. Volles Korn, be ſonders für ſchwere Böden 
geeignet. Widerſtands fähig gegen Fröſte. s} 
P. S. G. Nordland » Wintergerjte, sa 
Aus der Zriedrichswerther Wintergerſte entftanden, aber ih 
durch Winterfeftigłeit überlegen. Ihre Aehre iſt vierzeilig. Sie 
entwickelt ſich anfangs niedrig am Boden bleibend, mit kräftigem 
Blatt. Die Gerſte iſt auf verhältnismäßig große Kornausbildun 
gang beſonders gezüchtet worden. Die Ernte liegt bekanntl 
8 bis 4 Wochen vor der Roggenernte. 


IV. Raps: 
v. Stieglers Sobotta Winterraps Eigenbau. 
Seit langen Jahren in Sobotla angebaute, oft bewährte Sorta, 
ertragreich und winterfeſt, kurz im Stroh und anſpruchslos. 
Weitere Anfragen und Beſtellungen find gu 


richten an die Poſener Gaatbaugefellf haft 
Zwierzyniecka 18, Tel. 6077. : 


Preife für anerkanntes Saatgut. 


der am 80, Juli 1928 ftat efundenen Sitzung, an der Sach⸗ 
wen und Vertreter der inkereſſierten Freise tei enommen 


haben, wurden nachfolgende Zuſchlagspreiſe für Winterjaat t, 
das durch die SE Se Mani sma) 
lex aiat Nafienny Wielkopolskiej Ba Rolniczej) in den Wirte 
chaften der jewobfchaft Poſen anerkannt wurde, feſtgeſetzt. 


I. Als Grundlage zur Berechnung dienen die höchſten 
| ka Notierungen = Poſener Werse am Empfangstage der 
ſtellung. 


Unter Berückſichtigung der Fruchtgattung und des üchteri 

Wertes des Getreides kommt zu dem nach 4 Grün atz te 

geſetzten Börſenpreiſen noch folgender prozentualer Zuſchlag: i 

Eigenbau Original I. ka II. Abſaat 
— % Sa 


Winterweizen 70% 

Winterroggen — 10% 85% — > 
Wintergerſte — 80% 40% T 
Raps- und Winterrübſen 100% 60% — 


Beim Kleinverkauf bis zu 5 Doppelzentner ſteht dem Bros 
duzenten das Recht zu, einen höheren ty”. und zwar beim 
Originalgetreide um 10% und bei der eriten Abfaat um 5% mehr 
zu nehmen. Proviſion — den Vermittler nach Vereinbarung. 

II. Die Zuftellun 8 Saatgutes fol in neuen, plombierten 
Säcken, die mit Qualifikationszekteln der Saatzuchtabteilung der 
W. J. R. Serbien find, erfolgen. * — 
III. Reklamationen Kon Qualität des gelieferten Saate 
gutes können durch ben Züchter nur dann berückſichligt werden, 
wenn die Vorſchriften der Saatzuchtabteilung der ch e einge 

i n agen vom 
mpfangstage an gerechnet mit einer in Gegenwart von 
wei wi aus den plombierten Säcken entnommen und ver⸗ 
fiegeti werden. Es muß außerdem ein Protokoll über diefe Hand⸗ 


ung niedergeſchrieben und durch die Zeugen un ſchrieben 


erden. Die Probe ſoll rund 1 Kilogramm von Halmfrüchten 
de wenigſtens 100 dh Raps enthalten und foll gbd mit 
dem Protokoll an die Saatzuchtabteilung der W. J. R. (P 


n 
Mickiewicza 88) eingeſandt werden. Der Käufer, welcher Sc dp 
5, Tonnen anerkanntes Getreide oder Raps bon gleichem Werte 
im Preiſe des Saatroggens ay aA trägt lg 5 e en der 
nterſuchung, ſoweit er bei der me und der endun 
der Probe obige Vorſchriften befolgt d Die pa belaſten 


dieſem Falle den Saatzüchter (ſtehe § 6 der Ane ennungsbeſtim⸗ 
mung für Saatgut der W. J. by \ 


Sur Beachtung für die Weizenausſaat. 


Im vorigen Jahr trat bie Halmfliege (Chlorops taeniopus) 
bei mir im Sommerweizen auffallend ſtark auf. Herr Proſeſſor 
Zielinski ſchätzte den Befall gelegentlich der Saatenanerfennu 
auf 60%. Nach dem Druſch und Herrichten der Saat ft 
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| g ſich heraus, daß die Keimfähigkeit fo gering war, daß Die 
5 aat aberkannt werden mußte. d 
In dieſem Jahr tritt dieſer Schädling bei allem Weizen 
angenehm ſtark auf, wie ich in den Kreiſen Goſtyn, Schroda, 
Sainter und Inowroclaw beobachten konnte. Außerdem treten 
uch die Halmweſpe und Pilzkrankheiten auf, die ein vorzeitiges 
Abſterben der Weizenpflanzen verurſachen. Die Folge dieſer 
Schädlinge ift viel Hinterforn, und es ift geraten, ſich recht⸗ 
; ig von der Keimfähigkeit des Weizens zu win er 
ie Made der Halmfliege frißt eine Rinne unterhalb der 
re bis zum oberſten Halmknoten am Stengel entlang. In⸗ 


= olge dieſer Schädigung bleibt die Ahre ganz oder teilweiſe in 


r Blattſcheide ſtecken und bildet nur Kümmerkorn aus. 
In Nr. 31 der Mitteilungen der D. L. G. gibt Saat⸗ 
—.— jod H. Sappok⸗Toſt O. S. ſeine Beobachtungen 
elannt und rät als Schutzmittel an: Ausſaat frühreifender, 
et ſchoſſender 1 frühe Ausſaat, damit ſchon 
erbt ſtarke Beſtockung und demzufolge im Frühjahr 
ſchnelles und gleichzeitiges Schoſſen eintritt, ziemlich hohe Ausſaat⸗ 
mengen und eine bſtgabe von 30 — 60 Pfd. Norgefalpeter, 
um raſche Herbſtbeſtockung zu erzielen. H. Bitter. 


JS m WE [1 


Geldmartt. 


|. fturje an der Poſener Bórje vom 3. Auguſt 1926. 
Bant Przemysłowców I.—IIl. 

m. 1,00 % | A Akt. zu 50 zł 12,50 zł 
Baut Zwiazku I-XI. 


Dr. R. May, L-V. Em. 34,000 „ 
Em. 5,10 % 
p Ban! Hndlowy 


Wan Spolka Drzewna 
o salka Bien, nat 
IX. A — n a 
Bojnańśfć Bant Bien an GE Aler eg 
—V. Em. —— Yo 
. 
er e 2 
git et, 24. u. 
(1 Att. zu 100 ) —.— 0%, 


e Alt. zu 10 0 13.— 21 „Kriegs⸗Sicke.—.— 
84 5 E cz F oj Bof Br Anl. Bo 4. e 
— II. Em. = 1 —.— 
Herzfeld Victorius 1. z-Em. a 6% Roggenrentenbr, d. Poj. i 

(1 Akt. Lg 50 zł) 18—zł | Landſchaft pr. dz. 9,70 zł 
Ruboń, Fabr. przetw.ztemn. 89% Dollarrentenbr. d. Poj. 
IV. Em. —.— % | Landſch. pro 1 Doll. 5,50 21 


e Kurſe an der Warſchauer Börje vom 3. Auguſt 1926. 
10% Eiſenbahnanl. pro 100 zł 100 belg. Franken = zł —.— 
` 3 141,— zł J 100 öſterr. Schilling zł 128,575 
5 % Konvertierungsanleihe, 1 Dollar = Zloty FRE 
pro z „— 1 deutſche Mark = a 
8% poln. Goldanleihe, 1 Pfd. 1 = = 
pro zł 100,— 100 ſchw. Frank. ý 
100 holl. Gulden = 


— „ 


Lé 


00 franz. Franken = zł. 24.30 
h Staatl. Dollar⸗ 100 tſchech. Kronen = 
Anleihe 65,50 % 

Diskontſatz der Bank Polski 10%, 


Kurſe an der Danziger Vörſe vom 8. Auguſt 1926. 
Doll. = Dana, Gulden (31. 7)5,1379 | 100 Zloty = 
a Sterling = Danziger Gulden 
anziger Gulden 24,995 


Surje an der Berliner Börje vom 2. Auguft 1926. 
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100 hol. Gulden = 1 Dollar = dtſch. Mk. 4,20 
deutſche Mark 168,56 5% Dt. Reichsanl. 0,500 9% 

100 ſchw. ye = Oſtbank⸗Akt. 91,— 
2201 5 ark 81,27 ler Kols⸗Werke 104,75 % 

1 engl. Pfund = Oberſchl. Eiſen⸗ 

euͤtſche Mark 20,392] bahnbed. 71,50 % 
giy = LauraHiltte 59,75 % 
deutſche Mark 46,40 | Hohenlohe⸗Werke 187,7/g % 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 
j für Dollgr: für ſchweizer Franken: 
ART, D 9,07 (30. 7.) 27. 7.) 176,575 (80. 7.) 176,80 
28.7.) 9,07 A 9 (28. 7.) 176,55 (2 8.) 175,92 % 
29. 7.) 907 0 . 8. (29. 7.) 176,50 (3. 8.) 175,90 


Zilotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje: 


„07 
07 
9,07 


27, 7.) 9,10 (80.7.) 9,09 
8.7.) 9,10 (2.8.) 9,09 
29.7.) A.10 (3,8.) 9.07 


Bauernvereine und 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. D 


Dereins:Kalender. 
Bezirk Poſen I und II. 


ta 

lichen d werden E Geh t 

SES, e dach SK Ahr abe ee pó ojjen SEN 

orfein mi Uhr abgeholt. Zeitreiten, humoriſtiſche 
Vorträge, Beluſti ug, Nate 


ni t, Wurſtbuden, 
eg und es i bends 


am En 15. Auguft, nachm. 5 Uhr bei Kutzner. Vortrag 


a Am 15, Auguft, nachm. 8 Uhr, Wief 

m 15. „nachm. r, Wieſen⸗ 

ſchau in Żabno. Abends gemütli 1233 ein. 
Sprechſtunden: Neutomiſchel: 5, 12, 19. und 26. bei 


rn 
£ Bre chen: 10, und 24. in der Zeit von 10—112 Uhr 


irn baum: 20. und 81., PAS 
Dentſchen: 18, und 27. bei Rrojanowst. 


Bezirk Rogaſen. 
Er bis zum 15. Auguſt verreiſt, das Büro ift EH ga 
e 


5 ; 4 rider, 
Sprechſtunden: in Ritſchenwalde: Mittwoch, 25. Augujtg / 
in Mur.⸗Goslin: | nerstag, 26, Auguſt; n 
in Czarnikau: Sonnabend, oe, 

in Obornik: Donnerstag, 2. tember. 
= SE Verein Samotſchin. Verſammlung, Sonntag, den 
u ! 
Sabra, Verein Obornik. Verfammlung, Donnerstag, den 
2. September, vorm. 11 Uhr. 
Landw. Verein Margonin. Verſammlung, Sonntag, den 
5. September. 
Bauernverein Rogaſen. Verſammlung, Dienstag, den 7. Sep⸗ 
tember, nachm. 4 2 bei Droeſe. 
; ge" Berein Budzin. Verfammlung, Mittwoch, den 8. Sep 
ember. 
Landw. Verein Jankendorf. Verſammlung, 9. September. 
Redner in vorſtehenden ſechs Verſammlungen Herr Landw. 
Lehrer Chudzysski. : 


„ Auguſt; 


Bezirk Liſſa. 

Berſammlungsplan: Jablone am 22. Auguft, um 1 Uhr, 
er über die Herbſtbeſtellung; Feuerſtein am 8. SE rie 
Vortrag über die Herbſtbeſte ng; A in 

am 29. Augujt, 44 Uhr, Vortrag über die Herbſtbeſtellung; Woll. 
tein am 15. Kue um 12 Uhr, Beſprechung der Obit u Woll⸗ 
tein mit Garten irektor Reiſſert; Rakwitz am 15. Auguſt, 
um 144 Uhr, läge, S über die Herbſtbeſtellung. 
Wieſenſchauen (Näheres wird noch bekannt 
ſtatt in: Wulſch am 5. 9, Liſſa am 2. 9, La Witz am 3. 9, 
Z am 7. 9, Mohnsdorf am 6. 9, Jeſeritz 


am 4. 9. 
Sprechſtunden: in Wollſtein am 6. und 20. Auguſt; in 
Rawitſch am 13. und 27. Auguſt. i 
In allen Verſammlungen werden geſchäftliche Angelegenheiten 
beſprochen. 


egeben) finden 


Bezirk Bromberg. 

Herr Wieſenbaumeiſter Plate lęg m 

in der Beit vom 20.—24, Auguſt zur Verfügun 
. eldungen von Mitgliedern, welche ihre 

en wollen. ler. 


Landw. Verein Władysławowo. Sommerfeſt am Sonntag, 
22. Auguſt, nachm. 4 Uhr. Eintrittskarten find bei den Herren 
Vertrauensmännern erhältlich. 


Bezirk Oſtrowo. N 

Sprechtage: am 18. 8. und 1. 9. von 11—1 Uhr in 
Kempen im Hotel Grützmacher; i żę, i ; 

am 12, und 26. 8. bon !411--12 Uhr in Schildberg bei Donek; 

am 26. 8. von 12—2 Uhr in Adelnau dei Kolata. 

Durch einen Agenten ift es der Geſchäftsſtelle möglich, Nar- 
toffelgraber in jeder Se von hier und auch aus Kongreßpolen 
u beſorgen. bitte die Intereſſenten, der Geſchäftsſtelle mög⸗ 
an rühgeitig die Anzahl der gewünſchten Leute mitzuteilen. Der 
Agent liefert die Leute gegen Kopfgeld; derſelbe beliefert auch 
Deutſchland jetzt noch mit Schnittern und arbeitete vor dem Kriege 
für die Laudwirtſchaftskammer in Halle. Spalding. 


mir / gu Wieſenſchauen 

und bitte um⸗ 

ieſen beſichtigen 
Ste 


Beghanntmachung. 
An die Mitglieder der Kreiſe Kempen und 
Schildberg! 


Unſere Geſchäftsſtelle Schildberg, Sitz in 
Grabów. itt mit dem 1. Auauſt anineldit worden. 
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pie Geſchäftsführung der genannten beiden Kreiſe 
ernimmt jetzt die Geſchäftsſtelle Oſtrowo⸗Oſtrow, 
nl. Koseiuſzki 6, Telephon Nr. 261, Geſchäfts⸗ 
führer Herr Spalding. 

Wir bitten unſere Mitglieder und Vereine, 
ſich von jetzt ab in allen Angelegenheiten dorthin 
zu wenden. W. L. G. 


Landwirtſchaftliche Lehrlingsprüfung. 


Unſere nächſte Lehrlingsprüfung findet Ende Septem⸗ 
er ſtatt. Anmeldungen von jungen Landwirten, die re 
zehrzeit abgeſchloſſen haben, find bis zum 10. Septem 
d, Is. an uns zu richten. l 

Der Anmeldung find beizufügen: 

a) die Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn, 

b) ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, 

c) das letzte Shul- und evtl, Winterſchulzeugnis, 

d) eine Anmelde⸗ und Prüfungsgebühr von 20 Zloty, 
die der Prüfling im Falle der Ablehnung der An- 
meldung nach Abzug von 3 Zloty für Porto und 
Schreibgebühr zurückerhält. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſelſchaft e. B. 
. Poznan, Fr. Ratajezafa 39, I. 


D Bekanntmachungen und Verfügungen. In 


Aufhebung des Ausfuhrzolls auf Weizen. 


Laut miniſterieller Verordnung vom 21. 7. 26 (Dz. Uſt. 
Nr. 72) iſt der durch Verordnung vom 16. 1. 26 feſtgeſetzte 
Ausfuhrzoll von Weizen vom 1. Auguſt 1926 an aufgehoben. 


16] Geflügel: und Kleintierzucht. DI 


Kapaunifierungsturfus 


Die Landwirtſchaftskammer bringt zur Kenntnis, daß der 
letzte diesjährige Kapauniſierungskurſus am 19, Auguſt If. Is., um 
12% Uhr vormittags, im Gebäude der Landwirtſchaftskammer (ul. 
Mickiewicza 33) ſtattfinden wird. Der Kurſus ſetzt ſich aus einem 
Vortrag, aus einer praktiſchen Vorführung und Durchführung von 
Kapauniſieren durch die Kurſusteilnehmer ſelbſt, zuſammen. An⸗ 
meldungen ſind rechtzeitig an die W. J. R. zu ſenden. Die Teil⸗ 
nehmergebühr beträgt 6 zł, wobei Mitglieder von landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereinen nur 75 Prozent (4,50 zł) zahlen. Jene Kurſus⸗ 
teilnehmer, die ſelbſt das Kapauniſieren unter der Aufſicht des 
Kurſusleiters durchführen wollen, müſſen ſich die Verſuchsobjekte 
(wenn möglich 6—12 Wochen alte Hähne) ſelbſt mitbringen. Die 
Hähne müſſen vor dem Kapauniſieren 86 Stunden lang hungern. 

Mit Rückſicht auf die große wirtſchaftliche Bedeutung, die das 
Kapauniſieren der Hähne für die Geflügelzucht hat, empfiehlt es 
ſich, ſich mit dem Kapauniſieren vertraut zu machen und es in 


allen Geflügelzüchtereien einzuführen. 


Maritberichte. 
Geſchäftliche Mitteilungen 
der Landwirtſchaſtlichen Sentralgenofienichaft, Poznan. 

Getreide: In der letzten Zeit wurden die Lieferungen auf dem 
Getreidemarkt nicht nur bei uns, ſondern auf allen Plätzen Mittel⸗ 
europas ſtark beeinflußt von der jeweiligen Witterung. Die 
Regenperiode während der Erntezeit brachte eine Steigerung der 
vorher ſtark gefallenen Getreidepreiſe mit fich. Jedenfalls iſt das 
Hereinbringen der neuen Getreideernte um einige Wochen ver⸗ 
zögert worden. Die Folge wiederum hiervon iſt eine ſpätere An⸗ 
fuhr von neuem Getreide und eine ſtärkere Nachfrage nach Ge⸗ 
treide aus der alten Ernte. Vorräte bei den Mühlen waren kaum 
gu verzeichnen. Nachdem nun Druſchreſultate von neuem Roggen 
vorliegen, kann man wohl behaupten, daß wir leider nicht ſo viel 
Roggen geerntet haben werden pro Morgen als im vergangenen 
Jahr. Die Qualität wird jedenfalls geringer ſein, namentlich iſt 
das Korn ſchwächer geblieben. So weit Stimmen der Landwirte 
bekannt werden über die Ausſichten der Weizen⸗ und Gerſtenernte, 
rechnet man auch bier nicht mit den voriährigen Ernteergebniſſen. 
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R: Poſten, die gehandelt wurden, 


Alles in allem genommen, neigt man der Anſicht zu, daß die 
Preisbaſis im Durchſchnitt im Laufe des Jahres für Roggen 
höher fein könnte als im vergangenen Wirtſchaftsjahr. Selbſtver⸗ 
ſtändlich wird zu Zeiten ſtärkeren Angebots ein Preisdruck ver⸗ 
bunden mit ſchwierigem Abſatz auch nicht ausbleiben. Es wurde 
bezahlt für Weizen alter Ernte in tadelloſer Qualität etwa zł 44.— 
bis 45.50 per 100 Kg., geringere Qualitäten zł 80.— bis 44.— per 
100 Kg. Roggen geſunder alter 21 28.— bis 29.50 per 100 Kg., 
Roggen neuer 118 Pfund holl. wiegend 21 28.—, 116 Pfund holl. 
wiegend zł 27.—, für Hafer zł 26.50 per 100 Kg., für Gerſte 
21 25.— per 100 Kg. Tendenz für Roggen nachgebend. e 


Hülſenfrüchte: Das Rapsgeſchäft ift im Gange. Der Haupt⸗ 
teil der Ernte wird noch nicht gedroſchen ſein. Die bisherigen 
zeigten zwar nicht eine ſo gute 
Qualität wie im vergangenen Jahre, doch iſt dieſelbe immer noch 
annehmbar. Es wurden gezahlt für 100 Kg. in einwandfreier 
Ware ca. zł 70.— bis 72.—. Die Druſchergebniſſe der Erbſen zei⸗ 
gen ſich hinſichtlich der Menge als beſonders der Qualität erheb⸗ 
lich abfallender als gegenüber dem Vorjahr. Trotzdem ſind für 
die erſten Poſten hohe Preiſe bezahlt worden, da ziemliche Nad- 
frage befteht, während Läger: von alten Erbſen nicht mehr vor: 
handen waren. Für neue Viktorigerbſen find bezahlt worden in 
Waggonladungen etwa zł 55.— per 100 Kg. Bei den übrigen 
Hülſenfrüchten ſind keine Umſätze zu verzeichnen. Ebenſo nicht 
im Sämereiengeſchäft. Dagegen iſt Inkarnatklee geſucht und 
wurden größere Poſten gehandelt zum Preiſe von zł 65.— bis 
75.— per 100 Kg., je nach Lage der Stationen. 


Maſchinen: Wir erlauben uns allgemein bekannt zu geben, 
daß wir auf Grund unſerer Beziehungen wohl in der Lage ſind, 
beim Einkauf von Dampfdreſchkäſten und Lokomobilen, beſonders 
aus Deutſchland, mit den hieſigen Vertretern zu konkurrieren. 
dürfte daher eigentlich nicht vorkommen, was wir leider vereinzelt 2 
immer wieder feſtſtellen müſſen, daß unfere angeſtammte Rund- 
ſchaft dieſe Maſchinen anderweitig kauft, ohne uns Gelegenheit 
gegeben zu haben, mit in Konkurrenz zu treten. Wir ſind gern 
bereit, ernſthaften Reflektanten den Nachweis zu erbringen, daß 
wir wohl in der Lage ſind, unſeren Abnehmern beim Bezug dieſer 
Maſchinen durch uns Vorteile bieten zu können. ; 

In letzten Tagen hat ſich eine lebhaftere Nachfrage nach Göpeln 
und Breitdreſchern bemerkbar gemacht. Wir geben bekannt, daß 
wir ſowohl Bügelgöpel als auch Glockengöpel (Sicherheitsgöpel) 
in den verſchiedenen Größen ſofort vom Lager liefern können. Wir 
machen beſonders auf die in unſerer Filiale in Birnbaum in 
eigener Gießerei hergeſtellten Glockengöpel aufmerkſam, bei denen 
wir jede Garantie für gutes Material und beſte Abarbeitung, alſo 
gutes Arbeiten der Göpel, übernehmen. An Breitdreſchern liefern 
wir ſowohl die beſtbekannten Original⸗Fabrikate der Firma Jaehne 
& Sohn, Landsberg a. W., die wir in verſchiedenen Größen ſtändig 
auf Lager halten, als auch unſere eigenen Fabrikate. Letztere 
liefern wir als das Fabrikat unſerer Werkſtatt in Poznan mit 
ſchmiedeeiſernen Seitenwänden, und als das Fabrikat unſerer 
Werkſtatt in Birnbaum mit gußeiſernen Seitenwänden. Unſere 
Breitdreſchmaſchinen haben ſich bereits gut eingeführt und werden 
von den Landwirten, was auch die uns freiwillig zugegangenen 
Zeugniſſe beſagen, den Jaehne⸗Maſchinen als gleichwertig an die 
Seite geſtellt. Zum Schluß weiſen wir noch darauf hin, daß wir 
zu günſtigen Preiſen ſofort vom Lager liefern können: A ; 

Siſal⸗Bindegarn, ; % 

Meſſer für ſämtliche Getreidemäher, Sc? 

präparierten und deſtillierten, oberſchleſiſchen Steinkohlenteer, 

Klebeniaſſe, | 

Dachpappe in verſchiedenen Stärken, m 

Zement. 


Textilwaren: Die Preiſe ſind entſprechend dem Rückgange 
des Dollarkurſes weiter heruntergegangen. Wir bitten, unſer 


Lager zu beſuchen und ſich von den zurzeit äußerſt günſtigen 
Preiſen zu überzeugen. Wir find z. B. in der Lage, einen reite 


wollenen Anzugſtoff, der aus garantiert neuer Wolle von uns als 
reell bekannten Fabriken in erſtklaſſiger Verarbeitung hergeftellt 


wird, zu dem günſtigen Preiſe von Dollar 1,50 für das 
Meter bei einer Breite von 142 Zentimetern zu liefern. Auch 


die anderen Stoffe, wie Mantel- und Koſtümſtoffe uſw., liefern 
wir entſprechend billig. ; 
Wollumtauſch: Wir tauſchen bis auf weiteres 8 Pfund ges E 
waſchene bzw. 444 Pfund Schmutzwolle gegen 1 Pfund befte Stride 
wolle. S SS 
Futtermittel! Das ungünſtige Erntewetler hat ein beträchtliches 


Anziehen der Getreidepreiſe zur Folge gehabt und deshalb eine Erhöhung 


der Forderungen für Kleie. Wie immer bei ſteigenden Preiſen, melden 
fi) Intereſſenten lebhafter, fo daß im Augenblick die Nachfrage das An⸗ 


Na PS POWIE: 
Aere 


469 


gebot überſchreitet. Dieſes Intereſſe wird ſofort eine Anderung erfahren, 
ſobald größere regelmäßige Zufuhren erfolgen und alle Mühlen arbeiten 
werden, ſpeziell diejenigen, welche helle mehlige Kleien herſtellen. 


Düngemittel! Die außerordentlichen Anforderungen an die Eiſen⸗ 
bahn infolge der geſteigerten Ausfuhr, haben die Behörden veranlaßt, 
die Fabriken aufzufordern, ihre Produkte, wenn irgend angängig, jetzt 
ſofort zu verladen, da für fpätere Termine keine Gewähr für rechtzeitige 
Waggongeſtellung übernommen werden kann. Hauptſächlich kommen für 
unſere Abnehmer Kalkſtickſtoff und Superphosphat in Frage, da Thomas⸗ 
mehl und deutſches Kali vom Auslande kommen. 


Die Fabriken von Kallſtickſtoff und Superphosphat weiſen uns 


darauf hin, daß die ihnen eröffneten Kredite ſehr bald erſchöpft ſein 
dürften und deshalb beſchleunigte Beſtellung im eigenen Intereſſe der 


Verbraucher liegt. Nach Erſchöpfung des Kredits kann nur noch gegen 


Barzahlung geliefert werden. 
Kohlen! Die Ablieferung der Kohlen läßt nach wie vor zu wünſchen 
übrig. Bedauerlicherweiſe ift keine Aussicht auf Beſſerung. Im Gegenteil, 


die kommende Kartoffel⸗ und Rübenernte wird den durch das ſchon jetzt 


unzureichende Waggonmalerial beſtehenden Zuſtand weſentlich verſchlechtern. 
Bei dem berechtigten Intereſſe der Regierung für die Kohlenexporte werden 
die amtlichen Anordnungen über die Regelung des oberſchleſiſchen Kohlen⸗ 


verſandes in nächſter Zeit kaum Beſſerung erfahren und, wir glauben 
dringend empfehlen zu können, den Winterbedarf ſofort aufzugeben und 


uns nach Möglichkeit die Wahl der Grube zu überlaſſen. Wir werden 
die beſtellten Mengen dann auf die einzelnen Konzerne verteilen und 


Roggen (neuer) » + 26.50—27.50 
Roggen (alter) 


4 


aufgehobenen Sonnabendbörſen vom 7. Mugu 


dieſe ſtändig ſo unter Druck halten, daß wir unſerer Kundſchaft mit 


einiger Sicherheit die Winterkohlen rechtzeitig zuführen können. 


Der Durchſchnittspreis 


für Roggen beträgt im Monat Juli 1926 26,81 zł pro Dz. 


Dieſer Durchſchnittspreis gilt nicht für 
die landwirtſchaftlichen Arbeiter, da für 


-diefe der Tarifkontrakt maßgebend ift. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, E. V. Abt. V. 


i Amtliche Notierungen der Bofener Getreidebörſe 


vom 4. Auguſt 1926. 


(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo Kei ſofortiger 
Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Błoty.) 

Weizen + + e 42.00—44.00| Roggenmehl (65% 
inkl. Säde) . . . 

- 27.50—28.50 | Wintergerſte 
Weizenmehl (65%, Hafer « « . 28,00—29.00 
inkl. Säcke. 65.00—68.00 | Roggenkleie . . . 20.50-21.50 


Roggenmehl I. Sorte 
( 43.50 Tendenz: ruhig. 


0% inkl. Säcke) 
Mitteilung: Es wird zur Kenntnis gegeben, daß die zeitweilig 
0 ab wieder regelmäßig 


45.00 


ſtattfinden. 


Wochenmarktbericht vom 4. Auguft 1926. 
Butter 2,80, Gier die Mandel 2,20, Milch 0,32, Duart 0,60 


` egent 0,50, Stachelbeeren 0,50, Bohnen 0,15, Spinat 0,30, 


ohrrüben 0,10, Zwiebeln 0,16, Kartoffeln 5 gr, Blumenkohl 0,20,—0,40, 
Salat 0,05, Apſelſinen 0,30 - 60, Kohlrabi 0,15, Gurken 0,50 d. MDL, 
Stück, 0,5,—0,10, Tomaten 1,00, Birnen 0,30 bis 0,60, Pfifferlinge 0,50, 
pute Speck 1,70, Geräucherter Speck 2,00, Schweinefleiſch 1,50—1,70, 
Mindfleiſch 1,80—2,00 Kalbfleiſch 1,10, — 1,30, Hammelfleiſch 120. 
Schmalz 2.80, Talg 1,50, junge Ente 4,00—6,00, junges Hünchen 2,00 
ar Tauben 1,60—1,80, Aal 2,00, Hecht 1,80, Wels 1,—140, Bar. 


ſche 1,20, Karauſchen 1,40, Weiße Fiſche 0,80, Schock Krebſe 6,00—8,00. 


3 Schlacht: und viehhof Poznań. 
Freitag, den 30. Juli 1926, 
Es wurden aufgetrieben: 37 Rinder, 201 weine, 118 Käl⸗ 
ber, * Schafe, zuſammen 658 Tiere, > 
i arktverlauf: geringen Auftriebs nicht notiert. 
4 Dienstag, den 3. Auguſt 1926. 


en wurden aufgetpieben: 480 Rinder, 1817 Schweine, 808 
Kälber, 180 je, gujammen 2808 Tiere. 


Hite Kilogr. dgewi i 
Er mit Ei" (Preiſe Toto Vieh⸗ 
tem lachtwert, nicht an nt —.—, vollfleiſchige au 

te SCH bon 4—7 Same 140. junge dai up lag 
tete und ältere außgemäftete 120, a genährte junge, gut 
ul Sgewach 


len: , au ene, 
tem Schlachtwert —.— o di A moere 186, Iere 


t 
rte jüngere u t ährte 116, — Fä 
DELON WAS E 
h , | D 
d wicht e ſchige ausgemäſte he von m 


ſchige, 

bis 7 re 140, ältere, bę Guer? fife und 
weniget e jünger 1 1 24, mäßi ährt 
POLEN E 


Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 160, mittelmäßig gemäſtete 
Kälber und Säuger beſter Sorte 150, weniger N aaki Kälber 
und gute Säuger 140, minderwertige Säuger 130. 

ch VEER und jüngere Maſthammel 120, ältere 
Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte, junge Schafe 
—.— mäßig pe, Hammel und e 86. 

Śdwe ne: bo Kilogr. Lebendgewicht 

236, vollfleiſchige von 100 —120 Kilogr. 3 208-250, 
r. Lebendgewicht 2 


u seem [A 


Umſatzſteuer. 


Wir entnehmen dem „Kurjer Poznanski“ Nr. 338 vom 
26. Juli . Mitteilung: 

Vergünſtigungen bei der Zahlung der vierteljährlichen 
nzahlungen auf die Umſatzſteuer. 

Die im Jahre 1926 Ki drei vierteljährlichen An⸗ 
. können ohne geſetzliche Verzugsſtrafen und Stun⸗ 

ungszinſen zu folgenden Zeitpunkten geleiſtet werden: 
1. Die Anzahlung für das erſte Vierteljahr d. Is. bis zum 
31. Juli einſchließlich, 2. die Anzahlung für das zweite 
Vierteljahr — in zwei gleichen Raten, die bis zum 
20. bg 2 und 20. September einſchl. zahlbar find, und 
3. die Anzahlung für das dritte Vierteljahr ebenfalls in 
zwei gleichen Raten, die bis zum 20. Oktober und 20. No⸗ 
vember einſchl. zahlbar ſind. Die Nichteinhaltung dieſer 
genannten Zeitpunkte zieht die zwangsweiſe Erhebung der 
rückſtändigen Beträge der vierteljährlichen Einzahlungen 
nebſts Verzugsſtrafen nach ſich. Für dieſe Zeitpunkte findet 
der 14tägige Vergünſtigungstermin keine Anwendung. Die 
ſchon auf Rechnung der Anzahlungen geleiſteten Beträge 
ſind vor allem auf die erſte Anzahlung anzurechnen. Die 
vor dieſer Verfügung erhobenen Strafen, Verzugszinſen 
von den Vierteljahrseinzahlungen ſowie Exekutionskoſten 
ſind auf die Anzahlungen zu verrechnen. Bei den für Rech⸗ 
nung dieſer Anzahlungen in der Zeit vom 16. Juli bis 
31. Auguſt d. Is. eingezahlten oder zwangsweiſe einge⸗ 
triebenen Summen ift der außerordentliche 10prozentige 
Zuſchlag nicht zu erheben. 

Bemerkung: Die obige Erleichterung ſcheint ſich nur 
auf die Umſatzſteuern zu beziehen, die in vierteljährlichen 
Raten zu entrichten ſind. Danach kommt die Erleichterung 
nur für diejenigen Genoſſenſchaften in Frage, die ſich nicht 
am Sitze einer Raja Skarbowa befinden. (Vgl. Z.⸗W'⸗Bl. 
1926, Nr. 27, S. 415). . 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaflen. 


Saatwirtschait Hagradowice, 


p. Gądki, Telephon: Gowarzewo 1, ć 
bietet folgende anerkannte Saaten in zuverlässiger 
Qualität ab Nagradowice an: (691 


Criewener Weiżen 104, Original u. I. Absaat, 

Svalöfs Panzerweizen, I. Absaat, 

F. von Lochows Petkuser Winterroggen, 
I. Absaat. H. Bitter. 


Przemysł Smolowcowy 237 
dawn. Lindenberg 
Poznań, ul. Libelta 12 Telephon 8268 


empfiehlt 
Dachpappen la Friedensqualitat - Dest. Teer 
Nlebemasse - Marbolineum - Treiböl u. a. 
Teerprodukte eigener Destillation. 


ezialität: (662 


Sp 
Ausführung von Pappdacharbeiten aller Art, 


. REES 
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De 
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„Laburs‘ 


T. z O. p. ? 


| Landw. Buch- u. Beralungssielle. 


Hauptgeschäftsstelle: 
des "POZNAM: 
Zwierzyniecka 13 ra Tel. Kr. 6232. 
Filialen: 


Bydgoszcz Danzig 
Dworcowa 56 (Landw. Hochschule) 
Tel. Ńr. 777. Sandgrube 21. 
Abteilungen: 


1. Buchstelle 

2. Steuerberatung 

8. Rechtsberatung, 

4. Wirtschaftsberatung 

b. Forstberatung (Holzverkäufe 

6. Taxen 

7. Frachtenprüfung 

8. Nachrichtendienst 

9. Bücher- und Formularverkauf. 
581] (Lager aller landw. Vordrucke). 


Bester Anschluß ab 1. Jull. Spätere Anschlüsse 
werden ordnungsgemäss rückwirkend auf den 
1. Juli durchgeführt. 
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des großen weißen 


Edelſchweines 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen 
von 3 Monaten auſwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung. 


Modrow, Kodtowo (Modrowshorſh) 


bei skarszewy (Schöneck), Pomorze. 


539) 


Sofort lieferbar: habe fir ca. die Hälfte des heutigen 
Neupreises abzugeben: 


| modernen Daunläreseisat, Ja. 


Baujabr 1913, bestehend aus: 


Dresehmasehine „Doppel-Erdmann“, 


6722948, mit Doppelschüttler und Selbsteinleger, 


Lokomobile Z u, ; 


nominell 8-pferdig, effektiv 18/24/35 PS, Expansions- 
steuerung, 10 Atmosphären-Betriebsspannung. 
Beide Maschinen sind gründlich durchrepariert, nenwert 
hergerichtet und werden mit Garantie abgegeben, Auf Wunsc 
Lokomobile und Dreschkasten einzeln. (690 


Pzul Seler, Poznań, ul. Przemysłowa 28. 
: P EE EE e EELER EEN 


Sech NL RT 


— m 


nia spółdzielni jest nieograni- 


für landwirtschaftiiche Maschinen 
empfiehlt zu Konkurrenzpreisen (689 ` 


Firm. 141/26 
Spółdz. I 108. 
Zmiany dotyczące spół- ` 


Obwieszczenie. 
W naszym rejestrze spół- 
dzieliczym pod nr. 32. zostało 
dnia 18, maja 1926 r. co nastę- dzielmi już wpisanej. 
puje zapisane. W rejestrze spółdzielni Tom 
„Molkereigenossenschaft, Mle- [I 103 wpisano dziś przy firmie; 
czarnia Spółdzielcza z ograni- | „Spółka góspodacza w Hałc= 
czoną odpowiedzialnością w So- | nowie Spółdzielnia ż ograniczo- 
kołowie Budzyńskim.'* Ina  odpowiedzialnością nastę- 
Przedmiotem spółdzielni jest | pujące zmiany: : 
wspólne zużytkowanie mleka 
członków. Udzisł wynosi 75 zł, 
Udział należy wpłacić w prze- 
ciągu 1 miesiąca po przyjęciu 
do spöldzielni. * a 
Członkami zarządu sa: 
Maksymiljan Hauffe, Emil Otto, 
Maksymiljan Hartel. Czas trwa- 


È 45 statutu, który opiewa 
zystyszysk przekazuje Walne 
Zgromadzenie do funduszu za- 
sobowego lub też rozporządza 
nim stosownie do wniosku Rady 
nadzorczej” ma odtąd opiewać: 
$ 45 Z czystego zysku rocz- 
nego muszą być najmniej 11 
przekazane do ustawowego fun- 
czony. Ogłoszenia następują | duszu zasobowego, dalsze 10% 
w Landwirtschaftliches Zentral- | zyskuczystego do tworzącego sig. 
wochenblatt w Poznaniu; rokiem | funduszu, który ma służyć na 
obrachunkowym jest rox kalen- | pokrycie ewentualnych strat w 
darzowy. Zarząd składa się z przedsiębiorstwie Spółki. Fun- 
trzech człońków; kreślenie firmy | dusz ten pod żadnym warun- 
następuje przez 2 członków | kiem niesmie być rozdżielony 
zarządu. E pomiędzy / członków Spółki.. 
Rada nadzorcza winna Czy i w jaki sposób rozdzielić 
1) wydać ewentualnie potrze- |resztę zysku czystego na człon 
bna instrukcję służbową: dla | ków Spółki me uje Walne 
zarządu i zarządcy mlsezar- | Zgromadzenie. ' razie udzie- 
ni, a w razie nieporozumie- | lenia członkom z zyska 'ezyste- 
nia co do ich interpretacji | go nadpłat lub zwrotów, przys. 
dawać wyjaśnienia, padającą kwotę na nieczłonków 
2) uchwalać o wytoczeniu spra- | nadpłat lub zwrotów, należy 
wy sądowej, rzekazać do tworzącego się 
3) zatwierdzać przyjęcie za- | funduszu specjalnego, który w 
proponowanych przez  za- | każdym wypadku nie może 
rząd urzędników spółdzielni | być rozdzielony pomiędzy człon- 
i ustalać wynagrodzenie ich | ków Spółki. 1670 
na propozycję zarządu. W razie rozwiązania się spół- 
Chodzież, dnia 18. maja 1926 r. | dzielni, fundasz ten ma być po- 
Sąd Powiatowy. [681 |stawiony do dyspozycji Zwiaz- 
W rejestrze spółdzielni wpi- kowi „Verband deutscher e: 
sanó odnośnie Spar- und Dar-|nossenschaften in Polen" w 
lehnskasse, spółdzielni z nieo- celu popierania spółdzielności, 
graniczoną odpowiedzialnością | Wadowice, d. 18. lipca 1926 r. 
w Grabionnie, że walne zebra- Sąd okręgowy 
nia z 11. i 25. października 1925 jako handlowy Oddział II. 


uchwaliły rozwiązanie. Likwi- 
datorami wybrano Władysława|, Zu Exportzwecken 
kaufen wir ständig 


Kaje i Teodora Misiaka 2 Gra- 
bionny, którzy likwidacją ukoń- e Ro GYeN; o 


e — et 9 lipca 1926. Ge r ste 3 
Sąd Powiatowy. 679 Weizen y 
Edi |e Klecsnaten, 
Rechnungsführerin hitsentrüchte“ 


und erbitten großbemusterte 


27 Jahre, vertraut mit Buchführung, 
Angebote. 


Kaſſenweſen, Gutsvorſtandsſachen. 
deutſch und polniſch in Wort und 
Schrift (würde auch gern polniſchen 
Unterricht erteilen), ſuch t, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe u. e e 
Stellung vom 1. Oktober oder 
früher. Freundl. Off. unter 68 7 
an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Wir nehmen noch einige grössere 


Samen- und Getreide-Export- 
Gesellschaft, Danzig. 


em. Samendahmer. 
egründet 18917. 


Milchlieferanten 


(Dominium) zur ständigen Lieferung auf. 1888 


Mleczarnia Poznańska ke Posener Holkerel 


dz. 2 odp. ogr. 
Poznań, ul. Ogrodowa 14. elephon 33-44, 


Gustav Dahmer 
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wird wegen der diesjährigen verspäteten Ernte dem 
A Landwirte von allergróBtem Nutzen sein, 


-Die Vorteile dieser 


Bodenbearbeilungsmasehlne 


sind in kurzen Sätzen zu- 
sammengefaßt folgende: 


Schaffung von saat- 
fertigem Acker- 
boden in einem 
Arbeitsgange. 


Ideale Malte i zum E ohälen der Stoppelfelder und unerreicht zur — 
Beste Beimischung von Dunger aller Art. : 


Grósstmóglichste Wendbarkeit auf dem Acker bei allergrößter Ausnützung der Zeit und 
itterungsverhältnisse, 


Günstigste Zahlungsbedingungen. 
Seit dem Vorjahre sind mehrere Gutsfräsen in der Wojewodschaft mit dem besten Erfolge tätig. 


Für dieses Jahr sind uns nur wenige Maschinen zugeteilt, und empfehlen wir der großen Nachfrage wegen 
eine rechtzeitige Sicherstellung. 


Offerten, Prospekte und Referenzen erhältlich bei À (692 
SIEMENS, Sp- z 0. ©. 
Poznań, ul. Fredry 12. Tel. 23-18 und 31-42. 


Ihr Vorteil! 


Folgende Partien Herren- und Knaben- 
Anzüge stelle 


30° 
o 
unter Tagespreisen zum Verkauf. — 

Trotz der außergewöhnlich niedrigen 
Preise enthalten diese Gelegenheits- 
posten nur gediegene, eigene Erzeug- 
nisse, hergestellt aus haltbaren Stoffen 
in solider Verarbeitung. — 

Meine Konfektion erfreut sich seit 
30 Jahren des besten Rufes und ist nicht 
mit der heutigen (spez. Lodzer) Schund- 
konfektion zu vergleichen. — 

Preise für 
Paletots, Mäntel, Joppen, Hosen, 
Arbeiterkonfektion habe gleichfalls 
dementsprechend herabgesetzt. 


Kazimierz Kuzaj 


Herrenkleideriabrik 


Poznań, St. Rynek 91 


Bingang Wroniecka, 
Gegr. 1896. Teleph. 5876. 


Freibriemen a 
FETTE 


EE E 


Re 
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ueqosinq | o3unZgunf 


Starker albbiutiuóshengi 


von Britannicus⸗Hofert, geboren 11. 5. 1928, preiswert zu verkaufen. 
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Gemäß Artitel 59, Abſatz 2, des GAUGE RI GRA WGRA 
‚Dom 51. Dezember 1 1925 nade nachbenannter Genopenfchaften hiermit veröſtentlicht. 
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Karl Dieren 


g: Jnowrocław ` gn 


T A Dworcowa 4 + 


Rupferſchmiederei, Apparatebau und 
Inftallationsgefhäft Ge Autog. Schweißerei 


Km Apparate, Gären 
Neuanlagen — 
und Entwüſſerungs · An 
~ Reparatur- Wertftatt - =~ (628 
| Aufmeilung ven — amtlichen Meßuhren 


dazu erforderlichen Arbeiten. 


berren-.. Knaben- 
BERLEIDUNG 


kauft man am vorteilhaftesten bei 


Kazimierz KUŻAJ, 


Poznań, Stary Rynek 91 (Eingang Wronieeka) 
Aelteste Kleiderfabrik. 
zur Erzeugnisse erfreuen sich seit 
dem jahre 1896 des besten Rufes. 
* — — ew — Paletots 

— Hosen 
nee Anzüge usw. 
aus soliden und modernen Stoffen 
in bester Schneiderarbeit 

Strenge — M E oe 


Billigste, feste Pre 


Herren- und Knaben-Bekleid 
Stary Rynek 91, Telephon 875 
ang Wroniocka). 
eppiche und Büros 
ul, 27. Grudnia 9, — 3458. 
Tuche und Futterstoffe: 
Stary Rynek 56, Telephon 3441. 


We, inch 


(Rolbuche) ; (Eiche und Eiche) 
aller Stärken, erſtklaſſige trockene Ware, 
gibt in jeder Menge ab: [617 


. Tietenbrunn, Kępno. Teleph. 63. 


BT TE JAA 


Kalkulation 
| SZ Mik ant dn ALFA-Separator 


21 Liter Vollmilch geben 3 Liter Sahne, aus 
8 Liter Sahne wird 1 kg Butter h tellt, ` 


in der Magermil ilch verbleibt nur 0,03 % Fett. 


III IO 


Uu MIMI 


Mangelhafte Separatoren hinterlassen in der Magermilch bis zu 0,5 % Fett, d. h. 
bei einer täglichen Verarbeitung von 50 Liter Milch verliert man jährlich 98 kg 
Butter, d. 1. mehr als ein neuer Alfa-Separator kostet. 


[680 
Al Der Alfa-Separator macht sich im Laufe 
SO: einiger Monate ratenweise bezahlt. 


Towarzystwo JALFAJAVAL Sp. z o. o. 


Gwarna 9 Oddział w Poznaniu Telephon 53-54 
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vorm.O.Dümke, Poznań, ul. Fr.Ratajczaka36 
J 2 RADLER, Móbeliabrik == Eingang durch den Fot — 


empfiehlt (680 
w we Wohnungseinrichtungen, Kubmöbel. V * 
; PAS EEE ET BEE EE WC Beianntmachung. 


— eZ nn 


Laut Beſchluß der Generalverſamm⸗ 
lungen vom 14. XI. u. 30. XII. 25. 
ift die Auflöſung der Genoſſenſchaft 
beſchloſſen worden. Mit der Durch⸗ 
führung der Liquidation iſt der bis⸗ 
herige Vorſtand beauftragt worden. 

Die Gläubiger werden hiermit 
aufgefordert ihre Forderungen ſo⸗ 
fort bei uns anzumelden. 

Spar- u. Darlehnskaſſe 
spółdz. z n. o. in Gołuszyce 
w likwidacji. 668 

Schölzel. Stock. Dyck. 

Laut Beſchluß der Generalper⸗ 
ſammlungen vom 10. u. 24. 7. 26 
iit die Auflöſung der Genoſſenſchaft 
beſchloſſen worden. Mit der Durch⸗ 
führung der Liquidation ſind die 
Vorſtandsmitglieder Karl Damms 
und Karl Wieſe, ſowie die Genoſſen 
Guſtav Zenner und Otto Blum 
beauftragt worden. 

Die Gläubiger werden hiermit 
aufgefordert, ihre Forderungen ſo⸗ 
fort bei uns anzumelden. 

Spar- u. Kreditgenoſſenſchaft 

gl. Landwirte 
spółdz. z nieogr odpow. 
Więcbork, 
w likwidacji. 
Karl Damms. Karl Wieje. 
Guſtav Dewner. Otto Blum. 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 
und Bildereinrahmung, 
Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten. 


Poznah, ul. Fefatajęcaka 115 
Kaufe Wild, Gefüge, 
Butter und Eier 


zu den höchſten Tagespreiſen. 
Offerten erbittet (656 


A. Brandt, Czarnków. Tel. 1, 


WIE BITTE? 


Ja! Sie kaufen tatsächlich bei der alten, reellen Firma Kazimierz Kużaj 
stets gut und ganz besonders jetzt, solange der. Vorrat folgender | 
Posten, welche die Firma 30% zamter Freis anbietet, reicht. 


posten l. Posten I. «248562 a 9.0 | 


900 Mtr. 
17—21.00 zł 


a 


Trotz ungewöhnlich niedriger Preise, enthalten obige Posten nur erstklassige, reinwollene 
Bielitzer Erzeugnisse für Anzüge, Mäntel u. Kostüme. Posten III enthält beste Kamm- 
garnstoffe. — Sicher wird der Vorrat schnell vergriffen, daher liegt es in Ihrem Interesse, nicht 
zu warten. Muster werden von obigen Posten nicht versandt. Postsendungen nur gegen 


Nachnahme. Anstandslosen Umtausch, auch Rückgabe des Betrages garantiert die Firma, 
die dem Prinzip folg: „Der Kunde hat stets recht‘. 


KAMER RUZAJ, Poznań, sty tynk e. 


Gegriindet 1896. Tuchhallen. Telephon 3441. 


MMindykorski Poznan 13 
Erstes Spezial-Haus der Branche A 


Familienanzeigen 
Stellenangebofe 
An- und Verkäufe uſw. 
gehören in das 


N O" ZOE I Landwirtſchaftliche 
żentratwodyenbiatt. 


— —— p 
FEPTTTITETTITIEILIILLTLITTLLLL UL DI 


ie 

bi | 

s Państwowa Fabryka związków azotowych 
ri Reichs-Stickstofiwerke 


Chorzów 
liefern fir die Herbstsaison die billigsten Stickstoff-Düngemittel: 


gay 3—4 monatlicher Kredit JPE 
Kalkstickstoff, gemahlen, zu 1.60 zł für 1 kg% Stickstoff einschließlich Verpackung. 
Kalksticksteff, gekörnt, zu 1.80 1 für 1 kg % Stickstoff einschließlich Verpackung. 
Ammonsalpeter (35% Stickstoff) zu 110,— zł für 100 kg ausschließlich Verpackung. 
Für Verpackung wird berechnet zł 30.— pro 1 to. Frei Waggon ab Fabrik. (683 


Beratung erteilt im Gebrauch der Düngemittel Dr. Celichowski, Poznań, ul. Dąbrowskiego 17. 
ZBEPZAMBZSZZSZZCENENANSCONENUNCENNESOZESE 
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ERDMANN KUNTZE, Schneidermeister 


E Poznań, ulica Nowa 1, I. Etage. 
| Anfertigung vornehmster Herren- und Damen - Moden 


A 8 Lager in prima englischen | Moderne Frack-Anzüge 
innerhalb 2% Stunden. und deutschen Stoffen. zum Verleihen. | 


Gelieferte Stoffe werden zu erstklassiger Verarbeitung angenommen, s (640 


à F Original amerikanische 


Ze | Massey Harris 


nę R Volkskunst 
Geireidemäher 


mit stählerner Plattform 


Grasmäher 
Garbenbinder 
komb. Schwadenrechen 
Peiroleum-Motore 


bei bequemen Zahlungsbedingungen 
und langfristigem zinsfreien Kredit. 


Mähmaschinen-Vorderwagen | 
Pierderechen. eg 


ES Größtes bager in sämfliczen Ersatztellen. 2 


(glat Centrala Vo 


Tow. Ake. 


Wjazdowa 9 Poznań Wiazdow 9 
Fernspr. : 2280 u. 2289. 


$ ee Teppiche, 
d. Nelims, Se srm 
8 IA ira Dessinierung 


in Edelhols Schöpfung 


Intarsien horien vorais 
Dekorationen — Gürtel — Ichlirzen usw. 
Künstlerische Ausführung — Billige Preise 


| Sensterausiagem sehenswert! | 


Teppich-Zentrale, ulica 27. Grudnia 9. 
Gegründet 1896. Telephon 3458. 


Stacheldraht Í 
Draht- ez" litt Fer 
Prelsliste Nowy 1 - 
Du kennst keine Sorgen, wenn Du im Herbst Wiesen und Weiden mit 


Stebniker Kainit 


in st, weil Du dann für das Vieh sowohl im Winter als auch im Sommer hin- 
| reichend Futter hast. — Der Preis für 10000 kg Stebniker Kainit lose, loco 


Verladestation 
Stebnik beträgt 24 2. Zł. 1665 
: Langfristige und am niedrigsten verzinsbare Wechselkredite. 
In der Fracht wurden besondere Tarifermässigungen berücksichtigt. 


Bestellungen nehmen entgegen: Alle landwirtschaftlichen Handelsorganisationen' 
ikate, Genossenschaften u. geschäftlich eingestellten landwirtschaftl. Vereine. 
Gebrauchsanweisungen schickt Kostenlos zu: ` 


Spółka 9 Eksploatacji Soli Potasowych, Lwów, Plac Smolki 5. 


TTT E eeben suonsn.ung.n. auunndungsanunune 


Wir empfehlen zur Herbstdüngung: 


Schwefels. Ammoniak 
gedarrt, gemahlen, rhodan- und 
cyanfrei, mit 20,50 %, Stickstoff 


Kalkstickstoff 
18 — 20% Stickstoff 


Wir kaufen. jeden Posten 
höchst 
Schmutzwolle sa. 


Auf W h tausch i 
wi kleine Partien gegen Striekwolle. 


i i 
(auch gekörnte Ware) i 
ö Superphosphat H Wir bieten an: 
16 und 18°/, wasserlösliche Phosphorsäure H 23 
Thomasphosphatmehl i Dan gore tree S 
15—18 % zitronenlösliche A Original „Westfalia“ mit Feinstreuwalze. 
Phosphorsäure H 2 hi 
d n 
£ Ammoniak-Superphosphat H dE a Zeie ` "et « 
6:12, 9:9 oder Mischung auf Wunsch $ Original „Ventzki“ Origina! „Dehne ZĘ 
Deutsches Kalidüngesalz i und andere Systeme in allen Breiten. = 
i Stebniker Kainit į Kartoffelgraber, = 
Aetzkaik i , „A 
i in Stücken und gemahlen i Gespann - Pflüge, E 
i Kaikmerge po i Motoranhänge-Filüge, A 
; (kohlensaurer Kalk) 4 Kultivatoren, > 
i Kaikasche. | Kartoffeldämpf- und Lupinen= A 
. ap ERR EEN RS EK ERR RERR NEE ERR EEER REES ge anna cena * e 4 d x 
pro LH entbitterungsanlagen. E E 
8 R Wir d R SS A 8 Maschinen-Abteilung 
o 2 
[napo UNE A Sen |  Repurturwerkstätte In Poznań, S 
BRE SE zu chsten Preisen. BER WA ` 
g Wir erbitten bemusterte Angebote. : 2 A ND 
BODOUNOOGDODODOBOODDODOODOOOUODODOOODODUOOGOGODODDOODONOGNAG P... ²˙ A a ES E 


| Lindoirtschattliche Zenttalgenossenschaft Poznań 


Spółdz. z ogr. Odp. 


TWE Pad ZOO ASPI EPL PO MN ORA DD A HLG R . r —— P DAAD Za ` m3 = 


5 JJ 8 


Pampfkessellabrik || & 


mummmmmmmmmmmmammmmmmmmmmm 


Apparate für Brennereien, Srauerelen, 
Allsemeiner Maschinenbau, 


Eisen- u. Stahlguss, Metullguss. Für Die Gvmmetjaijon 


Ka 


Pomar u öeweryna Mielżyńskiego 23. Telef. 4019 s 


T 5 Tow. empfiehlt zu bekannt billigen Preiſen in großer Auswahl: 
Ba. Koetz Nast. akc. seht tantei, Aoftüm- und Seldeeftofie. RE 
e 2 Damen- und Herrenfeitofagen und ab DGM 
Mikołów G.-Sl. (624 Wäsche, Damen- u. Ainderſtrümpfe, tą > 
Soden, Gardinen. T 


St. Raczyk, Poznań, Stary Rynek 92. Guam ü u. Wala) ` ` 


Can AA 


lie landw. Maschinen 


Woldemar Cünter, Poznan, Sow. Mielżyńskiego 6. Telephon 52-25. 
Oele und Fette. 


DS 2 


o 
© 
IE: 
2. 
Pfiige, Kultivatoren und sonstige Ackergeräte, Kartoffel-Dampf- und S 
„ - Lupinen-Entbitterungsanlagen. Alle landw. Bedarfsartikel: Schare, | 
E| Streichbretter, Anlagen, Sohlen, Pflug- und Scharschrauben zu allen Pflügen, 3 
5| Alle sonstigen Ersatz- u. Zubehörteile. Treibriemen in Leder u. Kamel? 
El haar. Gute Schmieróle und Fette liefert zu billigsten Tagespreisen ab Lager Poznań (609 ` 
© 
5 
a 
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